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Die Studie w  ■ursprünglich als Projekt "latent© Kriminali­
tät Jugendlicher" angelegt# Dieses Vorhaben konnte nicht 
realisiert werden.
In einem Zusatzfragebögen (als Anhang sur Jugendmedienstu­
die) verblieben Einzelsachverhslte zum Rechtsbewuß tsein und 
Seile der Opferbefragung# Dadurch ergeben sich Schwierig­
keiten* eine systematische und geschlossene Darstellung zum 
Problemkreis des Recht abevrußt seins Jugendlicher vorzulegen.
Inhaltliche Zielstellungen dieses Beitrages erfassen folgen­
de Sachgebiete*
1* Einstellung su den geltenden Gesetzen*
2* die Ausprägung von Bereitschaften zur Mitarbeit in ge­
sellschaftlichen Gremien und
3# zu ausgewählten Xfiragen der rechtserzieherischen Arbeit 
der FDJ.
Überwiegend jugendkriminologLsch orientiert* damit im Umfeld 
der ursprünglichen Anlage der Studie* sind die Opferbefra­
gungen zu Eigentumsdelikten und Körperverletzungen# Im Schluß­
teil wird versucht* aus der Sicht der erhobenen Sachverhalte, 
ei n i ge rechtserzieherische Schwerpunkte zu formulieren.
2. Kurze Kennzeichnung der Population
923 Probanden bearbeiteten diesen Zusatzfragebogen zur Stu- j
die "Jugendtuedien”, Es handelt sich um Jugendliche aus den 
Bezirken Cottbus* Dresden und Magdeburg.
Insgesamt wurden 18 Betriebe der Ministerbereiche Kohle und 
Energie, der chemischen Industrie, der Leichtindustrie, des 
allgemeinen Maschinen-, Landmaschinen- und Fahrzeugbaus * der 
Elektrotechnik/Elektronik, des Schwermaschinen- und Anlagen­
baus und des Erzbergbaus, Metallurgie und Kali einbezogen#
In clie Untersuchung einbesogen wurden Studenten von vier Hoch­
schulen (Ingen!etarhochschule Cottbus, Hochschule für Verkehrs­
wesen Dresden, technische Hochschule Magdeburg, technische 
Hochschule Zittau)*
Junge Werktätige in dieser Studie sind Lehrlinge, junge Ar­
beiter und Angestellte im Alter von 16 bis 25 Jahren.
151 Probanden sind Stuöentenf Erstmalig wurden Sachverhalte 
zum Hechtsbewußtsein bei Studenten erhoben.
3. Einstellungen zu den Gesetzen
Das geltende Recht kommt in zwei Erscheinungsformen in den 
Erfahrungsbereich der Jugend?
1. als rechtlicher Einzelsachverhalt und
2. als Vielzahl rechtlich geordneter und bestimmter Lebens­
vorgänge.
Die in der DDE geltenden Rechtsnormen haben einen Umfang von 
über $0 000 Binzeibestinsnungen angenommen.
Im Prozeß der Rechtseinstellungabildung ist daher zu berück­
sichtigen, daß sich Einstellungssachverhalt© entwickeln, die 
sich auf Gesamtheiten von Rechtsvorgängen, -ersoheimmgan 
und -komplexe beziehen*
Durch die Erkundung von Einstellungen zu den Gesetzen werden 
derartige Bewertungen als bejahende, neutrale oder ablehnen­
de Stellungnahmen erfaßt«^  Es handelt sieh um den Typ der 
Rechtseinstellung, der sich auf Gesamtheiten von Rechts­
tatsachen bezieht.
1) Die einzelnen Bestimmungsstück© der Rechtseinstellungen 
sind im Beitrag "Erkenntnisse über das Staats- und 
Rechtsbewußtsein Jugendlicher" (Leipzig 1982) darge­
stellt.
Tab» 1 s Binsteilungssachverhalt *
Die Gesetz© der DDR sind notwendig«
(nach gesamt, Teilgruppen und Geschlecht in /•}
Das trifft zu
voll- mit gewissen kaum überhaupt 
kommen Eins chränkungen nicht
Gesamt 82 17 1 -
Lehrlinge 79 21 1 mm
Studenten 85 14 1 mm
Arbeiter 80 18 2 mm
Angestellte 84 16 - -
männlich 79 19 2 -
weiblich 85 14 1 mm
Die Notwendigkeit der Rechtsordnung und damit der geltenden 
Gesetze bedarf keiner Erklärung. Gesellschaftliches Zusammen­
leben basier-t auf Hegel und Ordnung. Das sind notwendige 
Voraussetzungen, um überhaupt soziales Zusammenleben zu ge­
währleisten.
Die befragten Jugendlichen identifizieren sich in einem ho­
hen Grad mit dem Sachverhalt, daß die Gesetze der DDR not­
wendig sind. Di© weiblichen Jugendlichen drücken diese be­
gehende Haltung am stärksten aus. Wiederum bestätigt sich 
die schon mehrfach empirisch gewonnene Erkenntnis, daß Frauen 
und Mädchen ein stark rechtsintegratives Elastellirngssystem 
äußern, das auch durch eine entsprechende Verhaltensrelevanz 
gestützt wird*
Gewisse problematische Haltungen zur Notwendigkeit der Ge­
setze finden sich unter Lehrlingen und Arbeitern.
Tab. 2 : E in s te ll im g s s a c h v e rh a lt s
D ie G esetze der DDR sine! u n an tastb ar.
(nach  gesam t, T e ilg ru p p en  und G esch lech t in  %)
Das t r i
v o l l ­
kommen
f f t  su
m it gew issen  
Einschränkungen
kaum überhaupt
n ic h t
Gesamt ( to) . -A- -
L e h r lin g e 65 30 4 1
Studenten 77 20 2 1
A rb e ite r 67 2? 5 1
A n g e s te llte 74 24 2 m m
m ännlich 72 23 4 1
w e ib lic h 67 28 4 m a
U n a n ta stb a rk e it  d e r G esetze b e s ie h t  s ic h  a u f S a ch v e rh a lte  
w ie d ie  Achtung v o r den G esetzen  und d ie  Anerkennung der  
A u to r itä t  der G e se tze »
Das B efrag ungsergeb n is lä ß t  gew isse  P ro b lem ein ste llu n g en  er«  | 
kennen. Obwohl s ic h  d ie  überwiegende M ehrheit der Ju g en d li«  8 
chen f ü r  -die U n a n ta stb a rk e it  d e r G esetze a u s s p r ic h t ,  haben 
doch 25 Prozent d er B e frag te n  e in e  r e la t iv ie r e n d e  Haltung»  
W eitere  5 P ro zen t äußern s ic h  d ir e k t  negativ»
Umgehungen d er G e se tze , auch ih r e  V erletzu n g  ohne Ahndung, 
kommen n ic h t  s e lt e n  in  den v e rsch ie d e n ste n  Leb en sb ere ich en , 
v o r  a lle m  in  d e r V o lk s w ir t s c h a f t , v o r . In w iew e it e in  T e i l  ju n ­
g e r Menschen davon K e n n tn is  hat oder e s  s e lb s t  p r a k t i z ie r t ,  
kann in  d ie s e r  Untersuchung n ic h t  e r fa ß t  werden» D ie  s t r i k t e  
E in h a ltu n g  d e r G esetze i s t  d ie  grundlegende V o rau ssetzu ng , 
um d ie  A k ze p ta tio n  d e r  G esetze a l l s e i t i g  d u rch zu se tzen . E s  jf 
i s t  w ic h t ig , d ie  Unduldsam keit gegenüber Umgehungen und V e r- R 
le tzu n g en  d er g e ltend en  G esetze  su  verstärken »  RechtspropaganH* 
d is t i s c h  können dabei u n te r  d er Jugend d ie  Ordnungsgruppen 
d er FD J, d ie  A B I, ab er auch d ie  G e s e l ls c h a f t l ic h e n  G e r ic h te ,  
J u s t i t i a r e  und andere Gremien w irksam  werden*
Die Gesetze der DDE sind für .jeden gültig»
(nach gesamt, geilgruppen und Geschlecht in %)
Das trifft au
voll*» mit gewissen kaum überhaupt 
kommen Einschränkungen nicht
Gesamt 82 16 2 •
Böhrlinge 85 14 *m -
Studenten 83 15 2 -
Arbeiter 78 18 3 *
Angestellte 88 12 - -
männlich 79 18 3 -
weiblich 86 13 1 «*
Das Sozialistische Hecht kennt kein© Privilegierungen von Per­
sonen, die in Konflikt zu den Gesetzen geraten* Es wird eis 
sozialistisches Klassenrecht von der Gesamtheit des Volkes 
unterstützt und bringt dessen Interessen zur Geltung*
Obwohl 4/5 der Befragten davon ausgehen* daß die Gesetze in 
der DDE für jeden gültig sind, äußern sich bei 16 % gewisse j 
Einschränkungen. Es gehört su den Wesenszügen der sozialisti­
schen Rechtspflege, daß jeder Gesetzesverletzer (soweit es 
bekannt ist) ohne Ansehen seiner Person zur Verantwortung ge­
zogen wird* Offensichtlich wirkt die öffentliche Meinung in 
Form von Gerüchten, aber auch in einseitigen und verzerrten 
Darstellungen realer Vorkommnisse auf derartige Meinungen, 
die laicht nur unter Jugendlichen verbreitet sind*
Die Gesetze der DDR sind gerecht*
(nach gesamt, geilgruppen und Geschlecht in %)
Das trifft zu









Arbeiter 49 48 3
Angestellte 50 48 1 1
männlich 53 44 3 1
weiblich 54 3 -
t -
Wahrscheinlich bewertet eine gewisse Anzahl Jugendlicher den 
Sachverhalt Gerechtigkeit der Gesetze sehr stark gefühlsbe­
tont.
Die Gesetze enthalten keine Gerechtigkeit an sich, denn das 
Recht ist auch bei uns als Klassenrecht die .Anwendung von 
gleichem Maßstab auf ungleiche Individuen (nach der bekannten 
Äußerung von Marx)# Aber es ist ein Klassenrecht sozialisti­
scher Prägung# Ebenfalls ist auszuschließen» daß die in Ge­
setzen vorhandene Gerechtigkeit sauf fas aung eine abweichende 
Anwendung erfährt#
Da wir nicht davon ausgehen können, daß die befragten Jugend­
lichen Verständnisschwierigkeiten bei diesem vorgegebenen 
Sinetellimgssachverhalt haben, müssen wir annehmen, daß zu­
mindest die 44 Prozent (mit gewissen Einschränkungen) ®nt-_ 
weder sehr f»”*1 «And oder aber Opfer
von Fehldeutungen der sogenannten öffentlichen Meinung in
ihrer sozialen Umgebung. Der Gerechtigkeitswert der Gesetze
—- -
berührt ein zentrales Problem der sozialistischen Rechtsord­
nung. Wenn die Vorstellungen über ü e  Gerechtigkeit diffus
and anklar sind, dann wird dem Eechtsaystem eine wichtige ün- jf 
ierstützung von teilen der Bevölkerung entzogen. Bas Befra- 
gungaergebnis deutet eine Problemlage an, die nicht unter- 
schätzt werden sollte.
Wenn auch mehr als die Hälfte der befragten Jugendlichen die 
DDR-Gesetae als "gerecht** anerkennt, so darf nicht unier­
sehe, tzt werden, daß unter Arbeitern und Angestellten Vorbehal- 
te geäußert werden. £s ist eine Aufgabe der Rechtsersiahung,
- ■ i i— y
die dem sozialistischen Recht wesenseigenen Gerechtigkeitavor- 
stellungen an die Jugend so zu vermitteln, daß die Kongruenz von 
sozialistischem Recht und sozialistischer Gerechtigkeit ein­
sichtig wird.
fab. 5? Binstellungssachverhalt*
Bi© Gesetz© der BBR sind leicht einauhalten.








Gesamt 36 55 8 1
Lehrlinge 33 58 8 1
Studenten 37 57 6 **
Arbeiter 38 53 8 1
Angestellte 35 57 8 -
männlich 35 55 9 1
weiblich 38 56 5 1
Gesetze enthalten Verhaltensanforderungen. In ihrer verbind­
lichen Festlegung geben sie die Grenze an zwischen dem, was 
geboten und verboten ist* Gesetze legen demnach auch die 
Spielräume für ein bestimmtes Sozialverhalten fest. Ber Ju­
gendliche integriert sich ständig in das normativ gesteuerte 
soziale Zusammenleben* Die verhaltensmäßige Orientierung an 
juristischen Gesetzen ist eine Grundtatsacbe des sozialen Zu-
saiamenlebens. Bas B efrag u ngsergeb n is e r fa ß t  sozusagen einen  
A u ssc h n itt  im Prozeß der In te g ra t io n  Ju g e n d lich e r  in  d ie  
Rechtsordnung* Ju g en d lich e  sammeln Erfahrungen im Umgang m it 
den G esetzen . F ü r  a l l e  T e ilg ru p p en  i s t  kennzeichnend , daß 
d ie  Erfahrungen m it den G esetsen  noch n ic h t  su  e in e r  k la r  um- 
r is se n e n  V e rh a lte n s o r ie n t ie  rung ausgeprägt s in d *
Tab* 6t E in s t e llu n g s s a c h v e r h a lt ;
D ie  G esetze d er DDR s in d  v e r s tä n d lic h *
(nach gesam t, T e ilg ru p p en  und G e sch le ch t in  %)
Das t r i f f t  zu
v o l l -  m it gew issen  kaum überhaupt 
kommen Einschränkungen n ic h t
Gesamt 39 58 \ 3 -
L e h r lin g e 39 50 3
Studenten 40 58 2
A rb e ite r 41 54 5 -
A n g e s te llte 30 69 1
m ännlich 40 56 t 4 “
w e ib lic h 38 59 3 —
Das F u n k tio n ie re n  d e r Rechtsordnung l ie g t  im In t e r e s s e  d er ge­
samten G e s e lls c h a f t *  E in e  w ich tig e  Bedingung d a fü r i s t  d ie  
V e rs tä n d lic h k e it  d e r  G esetze* D ie  G esetze d er DDR b e s itz e n  J 
e in en  hohen Grad an A llg e m e in v e rs tä n d lic h k e it . Das t r i f f t  1 
jed o ch  n ic h t  g le icherm aßen  a u f a l l e  Rechtszw eige z u . D ie  
R ech tserz ie ln m g  d er Jugend v e r fo lg t  d ie  Z ie l s t e l lu n g  e in e r  
gew issen e ig e n stä n d ig en  O rie n tie ru n g  im g e lten d en  R e ch t . D ie  
se lb stä n d ig e  B e sch ä ftig u n g  m it R e c h ts v o rs c h r if te n  b e r e it e t  
Ju g en d lich en  k e in e  e rh e b lic h e n  S c h w ie r ig k e ite n . E s  z e ig t  s i c h ,  
daß G esetzeslcen n tn is und das V e rstä n d n is  fü r  in  R e ch ts  v o r-  A 
S c h r if te n  n ie d e rg e le g te  S a ch v e rh a lte  aber durch g e z ie lt e  I 
Rechtspropaganda und A n le itu n g  wirksam  fu n d ie rt  werden kann.!
4* Bi© Ausprägung von B e re it s c h a f te n  su r  M ita rb e it  i n  ge­
s e l l s c h a f t l i c h e n  Gremien
D ie  s o z ia l i s t i s c h e  Demokratie a l s  H auptrichtung i n  d e r w e ite ­
re n  En tw ick lung  d e r s o z ia l i s t i s c h e n  S t a a t l ic h k e it  e r f o r d e r t ,  
daß u n te r  a l le n  S e i le n  d e r Jugend Mitbestimmung und M itg e s ta l­
tung a l s  grundlegend© Formen d e r g e s e l ls c h a f t l ic h e n  A k t iv i t ä t  
stän d ig  zu  e n tw ick e ln  s in d *  D ie  genaue E rfa ssu n g  d er Jugend­
l ic h e n ,  d ie  den Prozeß d er s o z ia l i s t i s c h e n  Dem okratie durch  
i h r  a k t iv e s  Handeln u n te rs tü tz e n , i s t  zwar d ie  grundlegende  
S e i t e ,  d ie  uns A uskunft darüber g ib t ,  w ie  d ie  Jugend a l l e  ge­
s e l l s c h a f t l i c h e n  P ro z e sse  m itg e s ta lte t»  A ber das i s t  t a t s ä c h ­
l i c h  n u r d ie  e in e  S e ite #  E in e  a n d e re , n ic h t  w eniger w ic h t ig e  
S e i t e ,  i s t  d ie  Erkundung von B e re it s c h a f te n  z u r  M ita rb e it  un­
t e r  so lchen  Ju g e n d lich e n , d ie  b is h e r  ungenügend m it d e r  P r a x is  
d e r  s o z ia l i s t i s c h e n  Dem okratie v e r t r a u t  s in d ,
Ilm e in e  r ic h t ig e  Bewertung der B e re it s c h a f te n  s u r  M ita rb e it  in  
g e s e l ls c h a f t l ic h e n  Gremien zu  e rre ic h e n »  w o llen  w ir  uns zu­
n äch st e in e n  Ü b e rb lic k  v e rs c h a f fe n , w ie in  d er DIM  d ie  Jugend 
an Formen d er grundlegenden s o z ia l i s t i s c h e n  Dem okratie p a r t i ­
z ip ie r t »  Dabei e r fa ß t  das S t a t i s t i s c h e  Jahrbuch n u r ©inen 
S e i lb e r e ic h  d er g e s e l ls c h a f t l ic h e n  A k t iv itä t»
11fab» 7 s Zusammensetzung d e r  V o lk sv ertre tu n g e n  '
S ta d tb e -
Insgesam t V o lks»  B e z ir k s -  K r e i s -  Gemein- z i r k s -
kammer tag e tage d e v e r-  versamm-
(S ta d t-u . t r e t u n -  lu n -
Lsn d k r» ) gen gen
Staad  1 4 .6 .8 1  Staad  2 0 . 5 . 1979
Säm tlich e
Abgeord­
neten 205242 500 3172 27168 170427 3975
Frau en 73691 162 1228 11337 59348 1616
Abgeord­
nete  u n t. 
25 Jah ren
30188 46 550 5873 22863 856
1) S t a t is t i s c h e s  Jahrbuch  d e r Deutschen D em okratischen Repu­
b l ik  1982, B e r l in  1982, S .  393
P ro zen tu a l b e trä g t d er A n t e i l  der Abgeordneten u n te r  25 Ja h -
3tadtbesirksversanm ilungen » 21 ,5  %
I n  ih r e r  Zusammensetzung verkö rp ern  d ie  V o lk sv ertre tu n g e n  das 
p o l it i s c h e  Bündnis a l l e r  g e s e l ls c h a f t l ic h e n  K rä f te  in  d e r DDE* 
D ie  V o lk svertre tu n g en  a l s  a rb e ite n d e  K ö rp ersch a fte n  s in d  d ie  
Grundlage des e in h e it l ic h e n  System s der S ta a tso rg a n e , S ie  ha­
ben e inen  hohen S te lle n w e rt  b e i d er D urchsetzung d e r s o z i a l i s t i ­
schen D em okratie .2  ^ D ie  Jugend i s t  in  den V o lk sv ertre tu n g e n  
entsprechend ih r e s  A n t e i l s  an der Gesaiatbevölkerung v e r t r e t e n .  
D ie Angaben über junge Abgeordnete v e rd e u t lic h e n , daß d ie  
konkrete  Ausübung d e r  s o z ia l i s t i s c h e n  Dem okratie von a l le n  
S e i le n  der jungen Bevölkerung m itgetrag en  w ird .
D ie  fo lgende G egenüberste llung  s o l l  uns A uskunft geben, w el­
che B e r e it s c h a f t  b e i Ju g en d lich en  d er B u rc h se h n ittsb e v ö lk e -  
rung vorhanden i s t ,  s e lb s t  a l s  Abgeordnete in  V o lk sv e rtre tu n ­
gen t ä t ig  zu  w erden.
1) Ebendas S* 393
2) V g l. dazu : S o r& en lch t, K la u s : Unser S ta a t  in  den a c h tz ig e r  




B e z irk s ta g e
-  14 ,7  %
*  9 ,2  %
-  17 ,3  %■
Tab. 8: Bereitschaft» als Abgeordnete in den Volksvertretung 
gen mitzuwirken
(nach gesamt., Teilgruppen und Geschlecht in %)
Antwortverhalten
ja nein das kann ich noch 
nioht sagen
Gesamt 17 44 39
Lehrlinge 8 46 46
Studenten 22 28 50
Arbeiter 15 49 36
Angestellte 26 45 29
männlich 21 40 39
weiblich 12 49 39
Die Bereitschaft zur unmittelbaren Teilnahme an der staatli­
chen Machtausübung setzt eine verantwortungsbewußte Persön­
lichkeit voraus, die mit unserer Gesellschaft stark verbunden 
ist. Es kann uns nicht darum gehen, jeden Jugendlichen für die 
Abgeordnetentätigkeit zu gewinnen. Allerdings ist die gesamte 
Jugendbevölkerung die Reserve auch für Abgeordnete# Die Bereit-f 
Schaftsbekundungen sind insgesamt unzureichend entwickelt. f 
Wobei Angestellte und Studenten bewußtere Bereitschaften äußern. 
Das ist sicher darauf zurückzuführen, daß die Abgeordnatentä~ 
tigkait von ihnen genauer beurteilt werden kann oder sogar 
stärker im Erlebnisbereich liegt. Bür Lehrlinge ist es kenn­
zeichnend, daß sie noch zu wenig über die Prozesse der sozia­
listischen Demokratie wissen, obwohl im Lehrfach "Sozialisti­
sches Recht" auch diese Sachthemen vermittelt werden.
Auch bei jungen Arbeitern muß mehr getan werden, um ihnen die 
Arbeitsweise der Abgeordneten nahe zu bringen# Häufig fehlt es 
an Kenntnissen und Einsichten, um gesellschaftliche Wirkungs­
bereiche zu beurteilen. Die hohen Angaben für eine unschlüssige 
Haltung ("Das kann ich noch nicht sagen"), Missen als Ausdruck
d afü r gew ertet werden, daß e in e  g e w is s e  U nkenntnis über das 
System der V o lk svertre tu n g en  w e it  v e r b r e ite t  i s t *
F ü r d ie  g erin g en  B e re it  sch a ftse rk lü ru o g e n  b e i w e ib lic h e n  
Ju g en d lich en  s in d  w a h rsc h e in lic h  u n m itte lb a re  L e b e n ss itu a ­
t io n e n  aussch laggebend, d ie  d ie se  Ju g en d lich en  v o l l  in  An­
sp ruch  nehmen*
D ie  en tsch ied en  ablehnende H altung i s t  außer der fe ilg ru p p e  
Studenten (28 P ro ze n t) zu s t a r k  vorhanden* E s  wäre a l le r d in g s  
f a ls c h ,  d ie se s  A n tw o rtverh a lten  a l s  g e s e l ls c h a f t s p o l i t i s c h e s  
D e s in te re sse  zu bewerten* W ir haben s ic h e r  davon auszugehen, 
daß d ie  konkreten  Erfahrungen und W irkungsbereiche d er s o z ia ­
l i s t i s c h e n  Dem okratie noch n ic h t  ü b e r a l l  auch im A l l t a g s le -  1 
ben p räsen t s in d * Auch d ie  A u sstrah lu n g  ju n g e r Abgeordneter 
a u f b re ite  f e i l e  d e r Jugend i s t  dab ei zu beachten* Das Kern­
problem b esteh t d a r in , daß d ie  s o z ia l i s t i s c h e  S t a a t l ic h k e it  
fü r  den e in ze ln e n  Ju g en d lich en  e r le b b a re r  und durchschauba­
r e r  gemacht werden muß*
A r t ik e l  3 A b satz 2 d e r  V erfassu n g  kennze ichnet das A n lieg en  
d er N atio n a len  F ro n t t *'In der N atio n a le n  F ro n t d er Deut­
schen Dem okratischen R ep u b lik  v e re in ig e n  d ie  P a r te ie n  und 
M assenorgan isationen  a l l e  K rä f te  des V o lkes zum gemeinsamen 
Handeln f ü r  d ie  En tw ick lung  d e r s o z ia l i s t i s c h e n  G e s e lls c h a f t *  
Daduroh v e rw irk lic h e n  s ie  das Zusammenleben a l l e r  B ü rg er in
d e r s o z ia l i s t is c h e n  Gem einschaft nach dem G ru n d sa tz , daß j e -
2)der Ve'rentwortung f ü r  das Ganze t r ä g t .n
1) S t a t is t is c h e s  Jahrbuch  der Deutschen D em okratischen Repu­
b l ik  1982, B e r l in  1982, S . 395
2) V erfassung d e r Deutschen Dem okratischen R e p u b lik , A r t ik e l  3 , 
A bsatz 2
fab» 9 i M ita rb e it  d e r  Bürger in  den A usschüssen  der
l'.Vo - i - ^N atio n a len  F ro n t
Mitglieder
Frauen
Ausschüsse insgesamt 17 500
340 000
103 000
M itg lie d e r  u n te r  26 Ja h re  40 000
fab« 10i Bereitschaft*in den Atiasehüsßön d er n a t io n a le n  
irent nitsuarbeiten
(gesam tf nach  äteilgruppen und G e sch le ch t in  £•)
Antwortverhaltea
;$a n e in  das kann ic h  noch  
n ic h t  sagen
Gesamt 15 k m j 38
L e h r lin g e 13 44 43
Studenten 16 32 52
A rb e ite r 14 52 34
A iig e s te llta 21 40 31
mäimlicdi 20 42 38
w e ib lic h 9 51 40
D ie B e re it s c h a f t  s u r  H it a r b e it  in  den A u sschüssen  d e r  lia« 
t io a a le n  F ro n t l i e g t  noch u nter den Angaben das vorhergehend  
den B&ehprobleiäs* Wobei s i c h  h ie r  d ie  A u ffassu n g  absseichnet, 
daß o f f e n s ic h t l ic h  v i e l  su  wenig getan ■wird, um d ie  «Jugend 
en d ie  A rb e it  in  den A usschüssen  d er n a t io n a le n  'Front heran»  
suführen« E s  i s t  g e n e r e l l  e r f o r d e r l ic h *  de« V e rs tä n d n is  d e r  
jungen G en eratio n  f ü r  a l le s *  m s  a l t  d e r s o z ia l i s t i s c h e n  Be» 
m okratie  susacH m ihängt, su  erv/eitern» Kaoh u n se re r  S tu d ie  
bewerten Junge Mensches* d ie se  T ä t ig k e it  a l s  wenig a t t r a k t iv *  
h ä u f ig  w irk t h e i  dieser MeinungsäuSerung d ie  A rb e itsw e ise  be- 
s t iß is te r  Ausschüsse a l s  d ir e k t e r  B e e in f lu ss im g sfe k to r*  
W eitestgehend s in d  d ie  Stellungnahm en d er B e r e it  s c h u f t , a l s  
Abgeordnete in  den V o lk svertretu n g en  r itz u w irk e n *  a n g e g li»  
chen*
E s  i s t  e r f o r d e r l ic h ,  i n  den e in se in e n  Qveadjfm V o rste llu n g e n  
su  e n tw ick e ln , w ie d i s  dugend s ie lb e w u ß te r  und a u f gaben» 
o r ie n t ie r t  einbezogen werden kann« Bas s e t z t  v o ra u s , daß 
k o n ze p tio n e lle  V o rste llu n g e n  in  dar g e s e l ls c h a f t l ic h e n  Zu-
sammenarbeit m it Ju g en d lich en  vorgegeben werden# F ü r  d ie  Aus­
schüsse  der n a t io n a le n  F ro n t e rg ib t  s ic h  das Problem , s ic h  
s t ä r k e r  a u f d ie  M ita rb e it  ju n g er Menschen zu o r ie n t ie re n #
Das hängt wiederum ab von den konkreten  E r fo rd e rn is s e n  i n  
den e in z e ln e n  A u ssch ü ssen , a b e r auch von A u fg ab en ste llu n g en , 
d ie  der In te re s s e n la g e  ju n g e r Menschen en tsp rech en* Man kenn j  
s i c h  n ic h t  damit a b fin d e n , daß s ic h  bestimmte T e i le  d e r J u -  I 
gend der g e s e l ls c h a f t l ic h e n  M itg e sta ltu n g  re g e lr e c h t  e n t s ie -  ( 
hen#
Etwas anders g e la g e rt  s in d  B e re it s c h a f te n  z u r  M itw irkung b e i 
d er D urchsetzung d er s o z ia l i s t i s c h e n  R e c h tsp f le g e , d ie  von 
der Gesam theit u n se re s  V o lkes getragen  w ird } denn R e ch t , Ge­
s e t z  und Ordnung s in d  grundlegende Fak to ren  f ü r  das F u n k tio ­
n ie re n  des g e s e l ls c h a f t l ic h e n  Zusammenlebens.
Rechtsbezogene s t a b i le  M itw irkungsform en ju n g er Menschen 
s in d  demnach e in  Gradm esser f ü r  das e igene re o h ts in te g ra t iv e  
V erhalten# Zum anderen b rin g en  s i e  aber auch zum A usdruck, 
daß e in e  verantwortungsbewußte G em einschaftsbezogenheit i n  e in e r  
gew issen  Ausprägung vorhanden i s t *
Tab . 1t 1 B e r e it s c h a f t ,  a l s  S ch ö ffe  an  einem  G e r ic h t  m itzu­
w irken
(Gesam t, nach  T e ilg ru p p en  und G e sch le ch t in  %)
A n tw o rtverh a lten
j a  n e in  das kann ic h  noch  
n io h t sagen
Gesamt 29 29
L e h r lin g e 24 42 34
Studenten 35 25 40
A rb e ite r 24 52 24
A n g e s te llte 41 38 21
m än nlich 27 44 29
w e ib lic h 32 40 28
Nach den s t a t i s t i s c h e n  Angaben füz* 1981 w r e n  an den Be­
z i r k s -  und K re is g e r ic h te n  insgesam t 51 773 S ch ö ffen  t ä t ig .
D er A n t e i l  ju n g er Menschen i s t  n ic h t  ausgew iesen .
Das A n tw o rtverh a lten  macht e in s ic h t ig  s
1• Die T ä t ig k e it  des Sch ö ffen  ra n g ie r t  v e rh ä ltn ism ä ß ig  hoch 
im Aufmerksam!;:©it s -  und In te re s s e n b e re ic h  ju n g e r Menschen.
2* Ju g en d lich e  m it höherem B ild u n g sg ra d , e in e r  bewußten 
s ta a tsb ü rg e r lic h e n  E in s t e l lu n g  und e in e r  K e n n tn is  von  
Lebensproblemen s in d  in  starkem  Maße b e r e i t ,  d ie  T ä t ig -  j 
k e i i  e in e s  Sch ö ffen  auezuüben (A n g e ste llte  « 41 %t s t u -  / 
denten « 35 %)•
3* W e ib lich e  Ju g en d lich e  s in d  etw as s t a r k e r  a u f  d ie s e  g e s e l l ­
s c h a f t l ic h e  T ä t ig k e it  o r ie n t ie r t  a l s  m ännliche Ju g e n d lich e .
4*^ Auchjunter L e h r lin g e n  und A rb e ite rn  w ird  In t e r e s s e  an  e i ­
n e r so lch en  g e s e l ls c h a f t l ic h e n  T ä t ig k e it  beirundet. Immer­
h in  e rk lä re n  u n te r  ih n en  24 % d ie  B e r e it s c h a f t  z u r  M itw ir­
kung.
5» In w iew e it d e ra r t ig e  B e re it s c h a f te n  d arau f b eru h en , kon­
s t r u k t iv  an d er s o z ia l i s t i s c h e n  R e ch tsp fle g e  M t  zuw irken  
oder a b e r, um an in te r e s s a n te  In fo rm ation en  heranzukommen 
bzw. E in s ic h te n  i n  s o z ia le s  P rob lem verhalten  zu e r h a lte n ,  
kann n ic h t  e in d e u tig  h e r a u s g e s t e l lt  w erden.
6* E s  i s t  durchaus p o s i t iv  zu  bew erten , wenn Ju g e n d lich e  
In te r e s s e  an d e r T ä t ig k e it  e in e s  Schöffen  bekunden und 
d ie se  T ä t ig k e it  auch ausüben möchten.
7# Wobei  Angeste l l t e  und Stu& enten  von ih r e r  P e r s ö n lic h k e it  
aus gesehen s ic h e r  d ie  Gewähr d a fü r  b ie te n , daß e ie  d ie se  
T ä t ig k e it  verantwortungsbewußt ausüben«
1) S t a t is t i s c h e s  Jah rb u ch  d e r  D eutschen D em okratischen Repu­
b l ik  1982, B e r l in  1982, S .  395
Tab. 12; B e r e it s c h a f t ,  in  der K o n flik tko m m issio n  e in e s  
B e tr ie b e s  m itzu a rb e ite n
(Gesamt, nach Teilgruppen und Geschlecht in %)
Antwortverbalten
ja nein das kann ich noch 
nicht sagen
Gesamt 38 35 27
Lehrlinge 30 34 36
Studenten 41 22 37
Arbeiter 36 42 22
Angestellte 51 31 18
männlich 38 35 27
weiblich 38 34 28
In 26 282 Konfliktkommissionen haben 1981 233 365 Mitglie­
der in einem gesellschaftlichen Gericht gewirkt# Auch bei 
diesen Angaben kann nicht mit Sicherheit gesagt werden, wie 
groß der Anteil von Jugendlichen im Alter von 18 bis 25 Jahre 
unter den Mitgliedern ist*
Die in Tabelle 12 erfaßten Bereitschaften machen allerdings 
sichtbar, daß Jugendliche sehr stark an der Tätigkeit der 
gesellschaftlichen Gerichte interessiert sind# Das Interesse 
bekundet sich in hohen Bereitschaften. Sicher ist dieses Er­
gebnis auch ein Beleg dafür, daß die Konfliktkommissionen 
eine qualifizierte Arbeit leisten und in Betrieben sowie in 
der gesellschaftlichen Öffentlichkeit ein hohes Ansehen ge­
nießen# Die Angaben sind ein eindeutiger Beleg dafür, daß 
die Konfliktkommissionen sicher keine Hachwuchssorgen haben# 
In den Betzleben werden auch hohe Anforderungen an die Mit­
glieder der Kommissionen gestellt, so daß auch nicht jeder, 
der seine Bereitschaft erklärt, die nötigen Voraussetzungen 
für diese Tätigkeit hat*
1) Statistisches Jahrbuch der Deutschen Demokratischen 
Republik 1982, Berlin 1982, S. 395
(Gesamt, nach Teilg rup pen  und rriinnlicft.es G esch lech t  
in  G’ )
A n tw o rtverh a lten
ja  n e in  das kann i c h  noch 
n ic h t  sagen
Gesamt 12 70 13
L e h r lin g e 13 64 23
Studenten 12 70 18
A rb e ite r 14 71 15
A n g e ste llte 6 74 20
m ännlich 14 69 17
B e i e in e r  Bewertung d ie s e r  Angaben sind  e in ig e  S a ch v e rh a lte
zu b e rü c k s ic h t ig e n :
1 . Der B ed arf van f r e iw i l l ig e n  H e lfe rn  der V o lk s p o l iz e i  muß 
in  B e tra ch t gesogen werden* Angaben s in d  dazu n ic h t  in  
ö f fe n t lic h e n  Q u e llen  zu g ä n g lich . E s  i s t  w a h rs c h e in lic h  
so , daß fü r  d ie  nähere Auswahl su e in e r  so lch e n  T ä t ig ­
k e it  n ur e in e  g erin ge A nsa lil Ju g e n d lich e r  in  Frage kommt.
2 . F ü r  d ie se  T ä t ig k e it  s in d  bestimmte B ig n u n g sk r ite r ie n  zu  
e r fü l le n *
3* U nter bestim m ten T e i le n  d er DDR-Jugend g ib t  es E i n s t e i -  \fi 
lungsproblem e su r  P o l i z e i  und zu O rdnungskräften* f‘
4« Es s in d  ab er auch bestimmte In te re sse n la g e n  und d ie  b e ru f­
l ic h e  O r ie n tie ru n g  u n te r  den b efrag ten  T e ilg ru p p e n  zu  be­
ach ten .
5 . Das B efrag u ng serg eb n is kann n ic h t  a l s  z u f r ie d e n s te lle n d  an­
gesehen w erden, d e m  h in te r  d ie se n  Stellungnahm en v e rb e r­
gen s ic h  bestim m te p o l it is c h - id e o lo g is c h e  H a ltung en .
v'.v - W.LW *<
nlat'c cT/ 9 • xiasi*
Tab. 14: B e r e it s c h a f t ,  in  d er F r e iw i l l ig e n  Feuerw ehr mit« 
^uvvlrkeri
(Gesam t, nach Teilg ru p p en  und G esch le ch t in  b)
/m tv/ortverhalt en
je  n e in  das kann ic h  aioch 
n ic h t  sagen
Gesamt £1 60 19
L e h r lin g e 19 63 18
C t  iidenten 27 53 20
A rb e ite r 23 50 18
A n g e s te llte 10 70 20
m ännlich 28 51 21
w e ib lic h 10 74 16
D ie se s  hefragm sgoergehnis i s t  p o s i t iv  zu  bewerten*. Wenn d ie  
Gruppe d e r A n g e s te llte n  h ie r  s t a r k  a b i h l l t  (auch  b e i d e r Be­
fragung F r e i w i l l i g e r  H e lfe r  der VF'")* so e r k lä r t  s i c h  das 
&uö den dom inierenden Mädchen- und F ra u e n a n te il in  d ie s e r  
Befragungsgruppe• l n  a llg em ein en  s in d  d ie  Ju g en d lich en  an  
e in e r  so lch en  T ä t ig k e it  durchaus in t e r e s s ie r t *  wobei es auch  
b e i diesem S a ch v e rh a lt  n ic h t  darum gehen kann,, d ie  Hehrheit 
•junger Menschen au f e in e  so lch e  (T ätig ke it  z u  o r ie n t ie re n *  S s  
g i l t  ab er auch a l s  e rw ie se n , daß im d ö rf lic h e n  und k le in ­
s tä d t is c h e n  lebensraum  d ie  T ä t ig k e it  der F r e iw i l l ig e n  Feuer­
wehr von d e r b r e it e n  Ö f f e n t l ic h k e it  getragen  w ird  und von 
jungen Menschen a l s  a t t r a k t iv  bew ertet w ird *
In te r e s s a n t  i s t  d ie  hohe B e r e it s c h a f t  b e i den Studantesa f ü r  
d ie se  T ä t ig k e it *
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gab« 15; B e r e it s c h a f t ,  in  den Ordium&sgruppen der BBJ mitsvu- 
w irken
(Gesamt, nach Teilg rup p en  und G e sch le ch t in  fl)
Antwo r t  v e rh a lte n
3a n e in  das kann ic h  noch 
n ic h t  sagen
— W M W W W a-*»M r»- in »M  » d. ■' H l llir » '»W* H I B  »«.OTMT u BW üm
32 53 15
L e h r lin g e 33 49 13
S t  udenten 28 54 18
A rb e ite r 35 51 14
A n g e s te llte 22 64 14
m ännlich 35 53 12
w e ib lic h r»r> 53 18
Je d e r (Ixu.tte «Jugendliche i s t  b e r e i t ,  in  den Ordnuagsgruppen 
d er i h j  m itsuw irken« Das i s t  e in  Ausdruck d a fü r , daß d ie  Ord- 
nungsgruppen der 3?BJ u n ter der Jugend r e s p e k t ie r t  werden und 
daß e ie  e rh ö h tes Ansehen genießen« In  Schwerpunkt o r ie n t ie r t  
s ic h  d ie  B e r e it s c h a f t  zu r M itw irkung auf d ie  L e h r lin g e  und Ar­
b e ite r#  Bus s in d  durchaus d ie  S ie lg ru p p e n , au f d ie  s ic h  der 
Verband v e r s t ä r k t  a u s z u r i cht en h a t . lrü r  d ie s e  verantw ortungs­
v o l le  T ä t ig k e it  sü sse n  Ju g en d lich e  besonders ausgew ahlt und 
v o rb e re ite t  w erden. 13s i s t  daher g ü n stig , wenn e in e  erhöhte  
A nzahl von In te re s s e n te n  zu r Verfügung s t e h t ,  M it den Ord- 
nungsgruppen hat s i c h  der Jugendverband in  r e l a t i v  k u rze r  
Z e it  e in  Organ g e sch a ffe n , das aus dem FB J-Leb en  n ic h t  mehr 
wegzudehken i s t ,  w e il  e© w ich tig e  Aufgaben e r f ü l l t  und. von 
großen T e i le n  der Jugend dabei a k t iv  u n t e r s tü tz t  w ird .
• /
gab» 16 s B e r e it s c h a f t ,  in  e in e r  Jugen& hilfekom m ission m it»  
zu a rb e ite n
(Gesamt, nach g e ilg ru p p en  und G esch le ch t in  %)
Antwort v e rh a lt  en
ja  n e in  das kann i c h  noch 
n ic h t  sagen
Gesamt 35 36 29
L e h r lin g e 27 37 36
Studenten 44 19 36
A rb e ite r 34 40 26
A n g e s te llte 40 37 23
m ännlich 30 39 31
w e ib lic h 44 30 26
Die Jugendfailfekom ndssioaen le i s t e n  s e i t  Jah rzeh n ten  e in e  B r-  
z ie h u n g sa rb e it  an  s o z ia l  sch w ie r ig e n  K in d ern  und Ju g en d lich en  
und bemühen s io h  um d ie  Aufhebung f a m il iä r e r  Problem e, d ie  dem 
n eg ativen  S o z ia l  v e rh a lte n  von K in d ern  und Ju g en d lich en  o ft  
bedinguagsmäßig und a l s  Y eru rsachu ng sb ere iche  zugrunde lie g e n *  
Auch auf diesem  G eb ie t d e r Erz iehu n g  und s o z ia le n  H i l f e  s in d  
d ie  B e re it  sc h ä fte n  u n te r  jungen Menschen gut e n tw ic k e lt*  Wie 
d ie  E rg e b n isse  v e rd e u t lic h e n , s in d  besonders Mädchen und 
Frau en  f ü r  d e ra r t ig e  T ä t ig k e it  an su  gewinnen* Dabei d a r f  na­
t ü r l i c h  n ic h t  verschw iegen  werden, daß d ie  p ra k t is c h e  A rb e it  
i n  den Jugendhilfekom m issionen v o r  a lle m  i n  G roßstädten  o f t  
a u ß e ro rd e n t lich  p ro b le m ze n tr ie rt  i s t  und B rz ie h u n g se rfo lg e  
n u r mühsam e r r e ic h t  werden* A n d e re rs e its  gehören gerade ju n ­
ge Menschen in  d ie  Kommissionen, w e il  s i e  o ft  mehr V erständ­
n i s  au fb ringen  und s c h n e l l  u n b ü ro k ra tisch e  H ilfe le is tu n g e n  
anb ieten*
Der Jugendverband h at in  z a h lre ic h e n  B e sch lü sse n  fe stg e le g t»  
w ie u nter den e in z e ln e n  T e ilg ru p p en  der Jugend d ie  r e c h t s ­
e rz ie h e r is c h e  A rb e it  zu b e tre ib e n  i s t *
In  der Gegenwart i s t  d ie  R ech tserzieh u n g  B e s t a n d te il  d e r ge­
samten P D J-A rb e it*  Daraus e rg ib t  s i c h ,  daß i n  jedem PD J-Kol­
le k t iv  re c h ts e rz ie h e r is e h e n  P rob lem ste llu ng en  nachgegangen 
w ird . Wobei in n e rh a lb  d e r  K o lle k t iv e  d ie  R e ch tse rz ieh u n g  au f  
konkrete E r f o r d e r n is s e  und vorhandene Problem lagen abgestimmt 
i s t .  D ie Re ch tse rz ie h u n g  gehört demnach sowohl su r  p o l i t i s c h -  
id e o lo g isch e n  A rb e it  der Jugend a l s  euch^zunT Prozeß d e r S e lb s t  
ersiehu n g  d e r  jungen G eneration*
Durch e in ig e  S a ch v e rh a lte  zu r  E in sch ätzu n g  d er r e c h ts e rz ie h e ­
r is c h e n  Potenzen d e r  e in ze ln e n  P D J-K o lle k t iv e  s o l le n  Voraus­
setzungen und In h a lt e  a u f diesem. G eb iet e r fa ß t  werden*
la b .  17; S a c h v e rh a lt t
Im e ig en en  S c h u l-  und A r b e it s k o l le k t iv  h e rr s c h t  e in e  
Atmosphäre d e r O ffe n h e it , E h r l ic h k e it  und Kamerad­
sc h a ft
(Gesam t, nach  T e ilg m p p e n  und G e sch le ch t in  %)
Das t r i f f t  zu
v o l l -  m it gew issen  kaum überhaupt 
kommen Rtascliränkungen n ic h t
Gesamt 21 64 13 2
L e h r lin g e 22 67 10 1
Studenten 16 65 15 4
A rb e ite r 23 58 15 2
A n g e ste llte 23 67 9 1
m ännlich 25 63 11 1
w e ib lic h 17 64 16 3
D ie  Ju g en d lich en  haben e in e  durchaus k r i t i s c h e  S ic h t  zu  ih re n  
S c h u l-  und A r b e it s k o l le k t iv *  O ffe n h e it , E h r l i c h k e i t  und Karne-
ra d sch a ft  s in d  V oraussetzungen, ura das Leben im K o l le k t iv  
an den ge ltenden  Maßstäben im sw ischenm enechlichen Umgang 
su  o r ie n tie re n «
Das eigene K o l le k t iv  w ird  keinesw egs tiberhöht e in g e sch ä tz t*  
Wenn insgesam t 21 P ro zen t d er Ju g en d lich en  den Standpunkt 
v e r t re te n , daß in  ihrem  K o lle k t iv  d ie  Maßstäbe d e r  O ffe n h e it , f 
E h r l ic h k e it  und Kam eradschaft v e rb in d lic h  g e lt e n , dann d rü c k t ’ 
s ic h  d a r in  e in e  H altung a u s , d ie  eigene u n m itte lb a re  s o z ia le  
Umwelt se h r k r i t i s c h  zu  bewerten* E in e r s e i t s  i s t  das Ausdruck  
e in e r  durchaus e h r l ic h e n  Beziehung, a n d e re r s e it s  la s s e n  s io h  
aber doch bestim mte In te resse n g e g e n sä tze  aus e in e r  d e ra rt ig e n  
H altung a b le ite n *
D ie r e la t iv ie r e n d e  E in sch ätzu n g  (m it g ew issen  E in sch rän k u n ­
gen) der K o lle k tiv a tm o sp h a re  überw iegt (insgesam t v e r t r e te n  
64 Prozent d e r  Ju g en d lich en  d ie se n  Standpunkt)* O f fe n s ic h t ­
l i c h  wünscht man s i c h  das K o l le k t iv  an d ers a l s  e s  gegenw ärtig  
i s t *  O ffe n h e it , E h r l ic h k e it  und Kam eradschaft, das s in d  Fak­
to re n , d ie  im s o z ia le n  Umgang m it d e r Jugend e in e n  hohen S t e l ­
len w ert haben* D eshalb  i s t  es durchaus b e d a u e r lic h , wenn in s ­
gesamt 15 P ro zen t d e r  Ju g en d lich en  der A n s ic h t  s in d ,  daß d ie se  
Grundsätze in  ihrem  K o l le k t iv  kaum b is  überhaupt n ic h t  su r  
Geltung kommen*
M ännliche Ju g e n d lich e  sehen das S ch u l-  und A r b e it s k o l le k t iv  
etv/as p o s i t iv e r  a l s  d ie  Mädchen* Auch d ie  Stu den ten  heben 
s ic h  durch e in e  k r i t i s c h e  S ic h t  ab*
K o lle k t iv e  ohne Problemphasen s in d  n ic h t  denkbar* S tän d ig  
s p ie le n  s i c h  demnach P ro ze sse  d e r  A useinandersetzung  und 
Form ierung i n  ih n en  ab* Daher kommt e s  auch zw an g slä u fig  su  
gew issen K o l l is s io n e n  in  den e in z e ln e n  In te re sse n b e re ic h e n *  
Aber durch d ie  s t r i k t e  O rie n tie ru n g  an O f fe n h e it , E h r l ic h ­
k e it  und Kam eradschaft w ird  d ie  p o s it iv e  K o lle k tiv a tm o sp h ä re  
b efö rd ert*
gab« 18: Sachverhaltj
Im S c h u l-  und A r b e it s k o l le k t iv  g ib t  e s  s e lt e n  An­
lä s s e  s u r  A useinandersetzung  m it D is z ip l in lo s ig ­
ke iten«
(Gesam t, nach, g e ilg ru p p en  und G esch le ch t i n  %)
Das t r i f f t  zu
v o l l -  m it gew issen  kaum überhaupt 
kommen Einschränkungen n ic h t
Gesamt 29 50 18 3
L e h r lin g e 31 44 21 4
Studenten 38 46 14 2
A rb e ite r 20 57 20 3
A n g e s te llte 39 41 16 4
m ännlich 27 49 20 4
w e ib lic h 30 52 16 2
Um liech tse rz ie h u n g  im K o l le k t iv  umfassend b e tre ib e n  zu  kön­
nen, i s t  e s  e r f o r d e r l ic h ,  e in  Ilinimum an Störungen durch D is ­
z ip l in lo s ig k e it e n  zu haben* Das G ru n d k o lle k tiv  muß so s t a b i l  
s e in ,  daß d ie  O r ie n tie ru n g  auf e in e  hohe bewußte D i s z ip l in  zu  
einem bestimmenden F a k to r  w ird*
Wenn immerhin 21 P ro zen t d er B e frag te n  zum Ausdruck b rin g e n , 
daß A n lä sse  zu r  A useinandersetzung  m it D is z ip l in lo s ig k e it e n  
n ic h t  s e lt e n  s in d ,  dann deuten s ic h  doch bestim m te, durchaus  
schwerwiegende Problem lagen an« Gehäuft f in d e n  s i c h  d ie se  
D is z ip l in lo s ig k e it e n  b e i L e h r lin g e n , A rb e ite rn , auch A n g e s te ll­
te n , wobei d ie  m ännlichen Ju g en d lich en  a u f f ä l l ig e r  sind« B e i 
Studenten t r e t e n  D is z ip l in lo s ig k e it e n  noch am g e r in g ste n  a u f .
Insgesam t v e r d e u t lic h t  d ie s e r  Befund, daß d ie  k o l le k t iv b e ­
d ing te  Unduldsam keit gegen D is z ip l in lo s ig k e it e n  unzu re ichend  
ausgeprägt i s t .  Dadurch hat das K o l le k t iv  e in  g e w isse s  D e f i­
z i t  an  e ig e n er e r z ie h e r is c h e r  Potenz« D ie r e l a t i v  hohe B e la ­
stung m it D is z ip l in lo s ig k e it e n  w irk t  behindernd a u f  d ie  e r ­
z ie h e r is c h e  A u sstra h lu n g  des K o l le k t iv s ,
D ie E r z  i  e hung s ie d  in g  ung en in  den G ru n d k o llek tive n  s in d  be- 
wußtei’ durch d ie  T W -Fu n k tio n ä re  au g e sta lte n #  D ie  ISigen- 
ersiehu n g  muß ayste m a ti sch e r  angelegt s e in  und das K o l le k t iv  
a l l s e i t i g  durchdringen* Damit s in d  auch Voraussetzungen ge­
geben, um. e in e  e ig en stän d ig e  Ae ch t se rz  iehung in  den Grundkol­
le k t iv e n  üurchzuse t  sen *
Tab« 19; S a c h v e rh a lt :
D ie PDJ-Gruppe i s t  b e r e it ,  Ju g en d lich en  su  h e lfe n , 
d ie  S ch w ie r ig k e ite n  haben#
(Gesamt, nach T e ilg rup p en  und G esch lech t in  %)
Das t r i f f t  zu
v o l l ­
kommen
m it gew issen  
B in s  ohränkungen
kaum überhaupt
n ic h t
Gesamt 48 35 14 3
L e h r lin g e 50 34 12 4
Studenten 60 30 8 2
A rb e ite r 40 37 18 5
A n g e s te llte 47 39 13 1
m ännlich 44 38 14 4
w e ib lic h 52 32 14 2
Junge Menschen g e ra te n  in  S ch w ie r ig k e ite n  v e rs c h ie d e n s te r  A rt#  
S ie  s in d  i n  so lch e n  S itu a t io n e n  au f d ie  H i l f e  und U n te rs tü t­
zung ih r e s  K o l le k t iv s  angew iesen. S ie  erw arten  au ch , daß ih n en  
i h r  K o l le k t iv  zu r  S e ite  steh t#
Das A n tw o rtv erh a lte n  su  diesem  S a ch v e rh a lt  lä ß t  m it D e u t lic h ­
k e i t  erkennen, daß d ie  B e r e it s c h a f t ,  Ju g en d lich en  su  h e lfe n , ? 
i n  k a m e ra d sc h a ft lic h e r  A rt  und W eise vorhanden i s t *  D ie  b e- I 
gehende, a ls o  h e lfe n d e  Haltung s e t z t  s ic h  ganz e in d e u tig  b e i  
a l le n  T e ilg ru p p en  du rch . B e i den Studenten hat s i e  e in e  se h r  
s ta rk e  Ausprägung, d ie  f a s t  a l s  S o lid a r is ie r u n g  a u fz u fa sse n  
i s t *
Damit w ird  s ic h t b a r ,  daß t r o t z  mancher U n z u lä n g lic h k e ite n  in  
den K o lle k t iv e n  k e in e  G le ic h g ü lt ig k e it  gegenüber Kameraden und
anderen Ju g en d lich en  überhaupt voxl-anden is t «  Auch dg!  den 
w e ib lich e n  Ju g en d lich en  i s t  d ie  he lfende H altung h e i Schwie­
r ig k e ite n  se h r e in d e u tig  nachzuweiaen*
!Tah. 20s S a ch v e rh a lts
Unsere FDJ-Gruppe kann e inen  R e c h t s v e r le tz e r  
um erziehen.
(Gesamt, nach S e ilg ru p p e n  und G esch lech t in  %)
Bas t r i f f t 4.J K,l
v o l l -  m it gew issen kaum überhaupt 
koßsaen Einschränkungen n ic h t
Gesamt 12 51 27 10
L e h r lin g e 11 60 20 9
Studenten 11 50 30 9
A rb e ite r 13 49 2? 11
A n g e ste llte 10 48 32 10
n iix ii l l  cli 11 50 28 11
w e ib lic h 13 53 26 o
Der vorgegebene S a ch v e rh a lt  b e s ie h t  s ic h  au f e in e n  Leb ens-  
Vorgang, m it dem d ie  K o l le k t iv e  ju n g er Menschen k o n fro n t ie r t  
■werden können* Aus ih r e r  M itte  v e r s t r ic k t  s i c h  e in  Ju g e n d li­
ch er in  Handlungen, d ie  a l s  R e ch tsverle tzu n g en  e ingeordnet  
werden* E s  l i e g t  ira In t e r e s s e  u n se re r  G e s e l ls c h a f t ,  a u f k l e i ­
nere  R e ch tsv erle tzu n g en  Ju g e n d lic h e r  vorwiegend m it e r z ie h e ­
r is c h e n  Maßnahmen su  re a g ie re n *  Ben G ru n d k o lle k tiv e n  kommen 
in  einem so lch en  P a l l  bestimmte e rz ie h e r is c h e  Aufgaben zu* 
A n d e re rse its  g ib t  e s  auch F ä l l e ,  wo Ju g en d lich e  nach  e in e r  
Strafverbüßung w ied er in  ih r e  K o lle k t iv e  zu r e in t e g r ie r e n  
s in d .
Bas A n tw o rtverh a lten  v e r d e u t l ic h t ,  daß d ie  K o l le k t iv e  von ]| 
Ju g en d lich en  unzureichend d a fü r a u sg e rü ste t s in d , um d ie  Um­
erziehu ng  e in e s  R e c h t s v e r le tz e r s  zu s ic h e r n . E in e r s e i t s  w ird  
e in e  so lch e  E rz ie h u n g sa rb e it  gewünscht bzw* s ie  i s t  e r fo rd e r­
l i c h ,  a n d e re rs e it s  s in d  d ie  K o l le k t iv e  kaum f ü r  e in e  so lch e  
A rb e it  b e fä h ig t*  D ie  unzure ichende Befähigung w id e rs p ie g e lt  
s ic h  e in d e u tig  in  den Stellungnahm en.
D eshalb  kommt dem Ju&endverband in  den F ü l le n ,  wo d ie  Um­
erziehung  von R e c h ts v e r le tz e rn  im K o lle k t iv  du rchausetzen  
i s t ,  e ine  besondere Verantwortung zu . Das K o l le k t iv  d e r  Ju ­
g en d lich en  muß a n g e le ite t  und b e fä h ig t  werden, um d ie se n  
Prozeß a l s  g e s e l ls c h a f t l ic h e  Aufgabe zu r e a l i s ie r e n *
gab. 21 t S a ch v e rh a lt*
H äufig  fe h le n  uns a l s  FDJ-Cruppe d ie  V o rste llu n g e n  
d arü b er, w ie w ir  zurückgeb liebenen  Ju g en d lich en  
w irksam  h e lfe n  können.
(Gesam t, nach  fe ilg ru p p e n  und G esch lech t in  £)
Das t r i f f t  su
v o l l -  m it gew issen  kaum überhaupt 
kommen B in se  Kränkungen n ic h t
Gesamt 19 47 28 6
L e h r lin g e 19 44 33 4
Studenten 19 42 39 6
A rb e ite r 19 52 24 5
A n g e s te llte 17 48 29 6
m ännlich 19 46 30 5
w e ib lic h 18 52 25 5
D ie Angaben zu diesem  S a ch v e rh a lt  s in d  v e rg le ic h b a r  ia it  dem 
vorangegangenen S a c h v e rh a lt , d e r in  lab e  I l e  20 fe s tg e h a lte n  , 
i s t .  E in ig e  Ju g en d lich e  haben k e in e  k la re  V o rs te llu n g , was 
d ie  Kennzeichnung ’*zurückgeb liebene Ju g en d lich e '1 b e in h a lt e t ,  
d ie  in  in te rn e n  B e sch lü ssen  des Jugendverbandes b en u tzt w ird .
E s  w ird  noch einm al b e s t ä t ig t ,  daß d ie  Ju g en d lich en  r e a l i s t i s c h  
e in sc h ä tz e n , daß ih r e  W irk irngsm öglichkeiten , sowohl von den 
Voraussetzungen d er G ru n d k o lle k tiv e  aus a l s  auch von ih r e r  
eigenen Befähigung h e r gesehen, gegenw ärtig r e c h t s e r z ie h e r i­
sche E r fo rd e r n is s e  am R e c h ts v e r le tz e r  n ic h t  v e r w ir k l ic h e n  
bzw. umsetzen können.
R ech tse rz ieh u n g  i s t  e in e  S e ite  in  der F D J-A rb e it  d er K o lle k ­
t i v e .  S ie  i s t  immer au f d ie  in te rn e n  Probleme der G rundkol-
le k t lv e  a u sg e rich te t«  Damit e rw e is t  s i c h  d ie  R ech tse rz ieh u n g  
a l s  e in  p r a k t is c h e r  P ro zeß , d e r v i e l f ä l t i g  m it den in n eren  
Bntw ieklungen in  den K o lle k t iv e n  verbunden i s t «  R e c h t s e rz ie -  
hung hat demnach in  jedem G ru n d k o lle k t iv  s p e z if is c h e  Aufga­
b e n ste llu n g en  zu v e rw irk lic h e n *
S in e  w ic h tig e  Voraussetzung f ü r  d ie  sy ste m a tisch  angelegte  
R ech tse rz ieh u n g  i s t  e in e  Atmosphäre d e r O f fe n h e it , S inn lich­
k e it  und Kam eradschaft« Wenn d ie se  zw ischenm ensch lichen Ver­
h a lt  en aq u a li tä te n  s t a r k  ausgeprägt bzw* e n tw ic k e lt  s in d ,  
dann kann das K o l le k t iv  r e c h t s e r s ie h e r is c h  w irksam  werden« 
E in e  andere w ic h t ig e  Voraussetzung d e r R e ch tse rs  lehm ig i s t  
e in  g e f e s t ig te s  K o l le k t iv ,  das n ic h t  zu s t a r k  durch permanen­
te  D is z ip l in lo s ig k e it e n  der M itg lie d e r  b e la s t e t  w ird . ?/enn 
e in  hoher Grad g e s e l l s c h a f t l i c h  bewußt geüb ter D i s z ip l in  vo r­
handen i s t ,  dann i s t  e in e  w e ite re  grundlegende Bedingung f ü r  
d ie  wirksame R eohtserziehung  gegeben*
B in e andere S e i t e  d e r R ech tse rsieh u n g  im F D J -K o lle k t iv  hat 
d ie  Befähigung fü r  anstehende r e c h t s e r z ie h e r is c h e  Aufgaben 
au b e rü c k s ic h t ig e n . D ie  FDJ-Gruppen bzw. - K o l le k t iv e  müssen 
s t ä r k e r  a n g e le ite t  werden, in n e re  Vorgänge ih r e r  Gruppen zu  
bewerten und zu b e e in f lu s s e n . R e la t iv  h ä u fig  w ird  e in e  A rt  
spontaner S e lb s t la u f  f e s t g e s t e l l t .  Bs kommt jedoch darau f  
a n , daß K o lle k tiv b e z ie h u n g e n  ganz bewußt g e s t a lt e t  werden.
6* Ju g en d lich e  a l s  O pfer von E ig e n tu m sd e lik ten  und K ö rp er­
v e rle tzu n g en
Im fo lgenden A b sc h n itt  w ird  d e r Versuch unternommen, e in ig e  
Sachprobleme im B e re ic h  d er la te n te n  K r im in a l i t ä t  u n te r  Ju ­
g en d lich en  e m p ir isc h  zu kennzeichnen* Das u rsp rü n g lic h e  An­
lie g e n , du rch  e in e  kom bin ierte  In fo rm an ten -, T ä te r -  und 
Opferbefragung i n  G run d sach verh alte  d er la te n te n  K r im in a l i­
t ä t  u n te r  Ju g e n d lich e n  e in zu d rin g e n , konnte n ic h t  r e a l i s i e r t  
werden, w e i l  das v o rg e leg te  Untersuchungsprogramm n ic h t  ge­
nehmigt wurde*
Untersuchungen zu r la te n te n  K r im in a l i t ä t  Ju g e n d lich e r  s o l le n  
Auskunft geben über deren Umfang und S t r u k tu r , a b e r auch  
Über andere Abhängigkeiten« D ie se s  Vorhaben i s t  gegenw ärtig  
n ic h t  r e a l is ie r b a r «
Untersuchungen zum D u n ke lfe ld  s in d  jedoch notw endig, w e i l  d ie  
r e g i s t r ie r t e  K r im in a l i t ä t  m it S ic h e r h e it  n ic h t  d ie  Gesamt­
h e it  der K r im in a litä tse rsc h e in u n g e n  erfaß t«  D ie  wenigen Be­
funde, d ie  w ir  über d ie  la te n te  K r im in a l i t ä t  e r u ie r t  haben, 
v e rd e u tlich e n  je d o ch : Jede V ern ach lässig u n g  der s ic h  la t e n t  
form ierenden K r im in a litä tse rsc h e in u n g e n  b ed ingt w e ite re  
s o z ia l  unerwünschte Fo lgeerscheinungen« Ju g en d k rim in o lo g l-  
sche Forschung s o l l t e  s t ä r k e r  vom A nsatz e in e r  g e sa m tg e se ll­
s c h a f t l ic h e n  Bedingungs- und U rsach en an a lyse  aus b e tr ie b e n  
werden« Das l i e g t  im G ru n d in te resse  der s o z ia l i s t i s c h e n  Ge­
s e l ls c h a f t «
6«1. Ju g en d lich e  a l s  O pfer von E ig e n tu m sd e lik ten
D ie E ig e n tu m sk rim in a litä t  e in s c h l ie ß l ic h  ih r e r  Vorformen  
prägt d ie  r e g i s t r i e r t e  G e sa m tk r im in a litä t . D arüber h in a u s  
i s t  auch d ie  la t e n t e  K r im in a l i t ä t  zu einem e rh e b lic h e n  T e i l  
durch E ig e n tu m sd e lik te  gekennzeichnet*
E ig en tu m sd elik te  i n  d e r  Größenordnung von E ig en tu m sverfeh lu n ­
gen und einfachem  D ie b sta h l können a l s  t y p is c h  ausgew iesen  
werden, wenn junge Menschen a l s  O pfer b e t ro ffe n  sind«
D ie Abgrenzung d er E igentum sverfeh lung vom e in fa ch e n  D ieb ­
s t a h l e rg ib t  s i c h  aus fo lgenden Merkmalen:
1• Eigentum sverfeh lungen s in d  k e in e  S t r a f t a t e n , sondern  
R ech tsv erle tzu n g en  besonderer Art«
2 . B e i d ie se n  D ie b stä h le n  i s t  d e r m a t e r ie l le  Wert o ft  gering«
3 . Die Handlung i s t  m eist ohne größere I n t e n s i t ä t  und ohne 
R a f f in ie r t e  Begehungsweise ausgeführt«
4« Verfehlungen v e r jä h re n  in  6 Monaten.
5« Die Schadenshöhe e in e r  E ig e n tu riw e rfe h lu n g  d a rf  den Be­
tra g  von 5 0 ,-  M n ic h t  w e se n t lic h  ü b e rs te ig e n .
§ 179 StGB e n th ä lt  a l s  Tatbestand fü r  d ie  V erfeh lu ng  s m  
IT ach te il p e rsö n lic h e n  und p r iv a te n  Eigentum s i ^ e r  e in en  
D ie b sta h l oder Betrug  zum IT a ch te il p e rsö n lic h e n  oder p r iv a te n  
Eigentum s b eg eht, der u n ter B e rü ck s ich tig u n g  a l l e r  Umstände 
der T a t , w ie des Schadens, d er Schu ld  des T ä te rs  und s e in e r  
P e rs ö n lic h k e it  g e rin g fü g ig  i s t ,  w ird  wegen e in e r  V erfeh lung  
s u r  Verantwortung gesogen."
✓
Tab. 22? Ju g en d lich e  a l s  Opfer von E ig en tu m sd e lik ten  
(2-eitraum* d ie  le t z t e n  12 Monate) 
in sg e sam t, nach  T e ilg ru p p en  und G e sch le ch t ( in  %)
Opfer von E ig en tu m sd e lik ten
n e in ja
Gesamt 73 27
L e h r lin g e 72 28
Studenten 75 25
A rb e ite r 70 30
A n g e ste llte 83 17
m ännlich 70 30
w e ib lic h 79 21
Mehr a l s  je d e r  v ie r t e  d e r  b e fra g te n  Ju g en d lich en  i s t  im  ( 
Laufe e in e s  Ja h re s  b esto h len  worden. D ie s e r  Befund i s t  
extrem  hoch. E s  i s t  e r f o r d e r l ic h ,  durch w e ite re  B efragun­
gen von O pfern gerade d ie se  S e it e  des A n g r if f s  a u f das p e r­
sö n lich e  Eigentum  w e ite r  a u fz u h e lle n .
D ie m ännliche Jugend i s t  s t ä r k e r  a l s  O pfer b e tro ffen «  D ie se  
F e s t s te l lu n g  fü g t s io h  e in  in  d ie  a llg em ein e  E rk e n n tn is , daß 
Gefährdung, T ä t e r -  und O p fe rv e rh a lte n  vorwiegend A g ie ru n g s-  
abenen des m ännlichen Ju g en d lich en  s in d .
Insbesondere u n te r  jungen A rb e ite rn  (30- P ro zen t » O pfer von 
E ig en tu m sd e lik ten ) i s t  e in e  besondere Opfergefährdung f ü r  
den D ie b s ta h l naohzuw eisen.
Das i s t  h ä u f ig  begründet durch e in en  m angelhaften Schutz  
des p e rsö n lic h e n  Eigentum s ( z .  B . A b s te lle n  von Fahrzeugen ,
un versch lo ssen e  oder unzureichend g e s ic h e rte  Spinde und 
Schränke i n  B e t r ie b , in  Geraeinacliaftswohnungen, au f Monta­
ge u sw .) . fe rn e rh in  v/ird b eo b ach tet, daß gerade junge Werk­
tä t ig e  Gegenstände ih r e s  p e rsö n lic h e n  Eigentum s wenig so rg ­
f ä l t ig  behandeln# Auch e in  d e ra r t ig e s  V e rh a lte n  b eg ü n stig t  
die ViOgnshme durch andere#
überhaupt s c h e in t  d ie  R esp ektie ru n g  fremden Eigentum s u n te r  
bestimmten Gruppen ju n g er W e rk tä tig e r  n ic h t  se h r  ausgeprägt#  
Wo es ü b lic h  i s t ,  im B e tr ie b  Gegenstände "i^itgehen au l a s ­
sen ” , d ie  Ban b rauch t oder anderen besorgen s o l l ,  da b esteh t  
auch immer d ie  G efahr des A n g r if f s  auf das Eigentum s des K o l 
le g e n .
jüanlieh z e ig t  s i c h  d ie  Opfergefälirdung b e i Le h rlin g e n #  
V ie l le i c h t  noch s t ä r k e r  a l s  b e i jungen A rb e ite rn  v o l lz ie h e n  
s ic h  E ig e n tu m sd e lik te  im s o z ia le n  lahraum . Auch b e i d ie s e r  
Gruppe s in d  begünstigende Bedingungen durch a c h t -  und so rg ­
lo se n  Umgang m it dem p e rsö n lic h e n  Eigentum g e se tz t#
R e la t iv  hoch s in d  auch d ie  Studenten  a l s  O pfer von E ig e n ­
tu m sd elik ten  e n g e fa lle n  (« 25 P ro z e n t ) . E in e  V ie lz a h l  von 
Entwendungen kommen demnach im A u sb ild u n g s- und Wohnbereioh 
v o r . Der s o z ia le  Nahraum wird, w en ig er a l s  begünstigendes Be- 
Gingsngsgefüge e rk a n n t, w e il  das T arn u ag sverh a lten  von S ä te m  
aus dem u n m itte lb a ren  U m k re i» in te llig e n z r iiß ig  u n te r s e tz t  is t #  
D ie s o z ia le  Gruppe der jungen A n g e ste llte n  i s t  m it 17 Prozent 
a l s  Opfer von E ig en tu m sd e lik ten  zwar am g e rin g ste n  v e r t r e t e n ,  
ab er auch d ie se  Angaben v e rd e u t lic h e n , daß u n te r  den b efrag ­
ten  Ju g en d lich en  id e e l le  Verunsicherungen aufgrund von O p fer-  
gefälirdung e x is t ie r e n #
D ie E rg e b n isse  v e rd e u t lic h e n  insgesam t:
1 • E rleb en  Ju g e n d lic h e , daß s ie  O pfer von E ig e n tu m sd e lik ten  
(unabhängig von d er Größenordnung) werden, dann erzeu g t  
d ie s e r  T atb estand  id e e l le  Verunsicherungen .
2# Werden d ie  E ig e n tu m sd e lik te  (auch d ie  g e rin g fü g ig ste n )  
n ic h t  oder un zu re ich end  a u fg e k lä r t , dann können d ie  
W irkungsbedingungen n ic h t  a u sg e sc h a lte t  werden# D ie  P r a x is  
b e s tä t ig t  immer w ie d e r , daß man der " k le in e n  K r im in a l i t ä t "  
kaum Aufm erksam keit zuwendet.
3* Die T o le r ie ru n g  bzw. das In-Kauf-Hehrnen von Eigcntum sdelik*  
ten auch g e r in g s t e r  Größenordnungen w irk t  s i c h  n a c h t e i l ig  
auf d ie  Achtung v o r dem fremden Eigentum  aus*
4* Wenn d ie  Achtung vo r dem fremden p e rsö n lic h e n  Eigentum  
unzureichend ausgeprägt i s t ,  dann w irk t  s i c h  d ie  Haltung  
auch n e g a tiv  a u f d ie  E in s t e llu n g  zum g e s e l ls c h a f t l ic h e n  
Eigentum aus*
5* A n g r iffe  Je d e r A rt  au f das p e rsö n lic h e  und g e s e l ls c h a f t ­
l ic h e  Eigentum  sin d  konsequent zurückzuw eisen  und a l l s e i ­
t ig  a u fzu k lS re n *  S ie  s in d  zum Gegenstand d e r ö f fe n t lic h e n  
A useinandersetzung im K o l le k t iv  zu machen*
$ab. 23: Anzeige des D ie b sta h l b e i d er P o l i z e i
nach Gesam t, Se ilg ru p p en  und G esch le ch t ( in  £•) 
Anzeige  
Ja n e in
Gesamt 47 53
L e h r lin g e 48 52
Studenten 43 57
A rb e ite r 43 55
A n g e ste llte 48 52
männlich. 48 52
w e ib lic h 42 53
Knapp d ie  H ä lfte  d er e r l i t t e n e n  D ie b stö h le  haben d ie  b e tro f­
fenen Ju g en d lich en  a n g e ze ig t . Das Anzeige v e rh a lte n  d e r männ­
lic h e n  Ju g en d lich en  i s t  e in d e u t ig e r  a l s  das d er w e ib lich e n  
Ju g en d lich en  (m » 43 Prozent A n ze ig e , w e ib lic h »  42 Prozent
A n ze ig e )•
Das A n ze ig e v e rh a lte n  w ird  von den v e rsch ie d e n ste n  Paktoren  
see in flu ß t oder e in d e u tig  bestimmt*1
1 . Je  größer der Wert des g estoh len en  Gegenstandes i s t ,  
desto eher s in d  d ie  G eschädigten  zu r A nzeige b e r e i t .
2 . I s t  der Wert d e s  g e s t o h le n e n  Gegenstandes g e r in g , dann 
w ird  d er G eschäd igte eh er a u f d ie  A nzeige v e r z ic h t e n .
3 . H äufig  gehen d ie  Ju g en d lich en  auch davon a u s , daß der  
D ie b sta h l n ic h t  a u fg e k lä r t  werden kann (w e il  nach ih r e r  
A uffassung k e in e  A nhaltspunkte fü r  d ie  A u fk lä ru n g  v o r­
handen s in d ) ,
4* E in  T e i l  der Ju g en d lich en  v e r t r i t t  den Standpunkt, daß 
der Wert des entwendeten Gegenstandes g e rin g  i s t  und da­
h e r der notwendige Em Lttlu n g sau fw an d  i n  keinem V e rh ä lt ­
n i s  zum Hutzen d e r A ufk lärung  s t e h t .  Dabei w ird  u n te r s c h ä tz t ,  
daß e s  durchaus m öglich  i s t ,  das Umfeld d e r  E ig e n tu m sstra f­
t a t  e inzugrenzen*
5* E in ig e  Ju g en d lich e  k lä re n  den F a l l  p e r s ö n lic h  oder v e r­
suchen e in e  p e rsö n lic h e  K lärung * H äufig  b ed ingt e in e  der­
a r t ig e  Vorgehensweise bestimmte k o n f l ik th a f te  H ach fo lge-  
beziehungen,
6 ,  D ie b s tä h le , d ie  im A usland vorgekommen s in d , v/erden nach  
Meinung der Ju g en d lich en  kaum g e k lä r t .  I n  einem so lch en  
f a l l  e r s c h e in t  Urnen e in e  A nzeige a l s  s in n lo s .
7 , Wenn d ie  Ju g en d lich en  d ie  A uffassung  v e r t r e t e n , daß s ie  
durch ih r e  eigene Haltung begünstigend a u f d ie  D ie b s ta h ls -  
handlung g ew irk t haben, v e rz ic h te n  s i e  h ä u fig  a u f  e in e  
A n ze ig e ,
8 ,  Auch wenn e in  g u te r  B ekann ter a l s  Dieb ü b e rfü h rt  w ird , 
v e r z ic h t e t  man h ä u fig  a u f d ie  A n ze ig e .
D ie  K e n n tn is  des T ä te r s  im  S inn e s e in e r  Überführung i s t  das 
Erg e b n is  d e r S e lb s t -  oder Frem daufklärung des D ie b s t a h ls ,
E s  i s t  demnach n ic h t  a u sg e sch lo sse n , daß e in  Freund oder Be­
k an n te r a l s  T ä te r  « g ie r t ,  a b e r n ic h t  a l s  s o lc h e r  erkannt 
w ird * D ie s e r  G esich tsp u n k t i s t  b e i d er fo lgenden T a b e lle  24 
su  b e rü c k s ic h t ig e n .
gab* 24t P e rs ö n lic h e s  B ekan n tse in  des T ä te rs
nach gesam t, g e ilg ru p p en  uad G esch lech t ( in  %)
(Täter i s t  p e rs ö n lic h  bekannt:
j a  n e in  k e in e  Äußerung
Gesamt 9 84 7
L e h r lin g e 4 94 2
Studenten 10 86 3
A rb e ite r 10 81 9
A n g e s te llte 12 76 12
m ännlich 7 89 4
w e ib lic h 12 76 12
B e i der In t e r p r e t a t io n  d ie s e r  (Tabelle i s t  zu  b each ten :
In  das A n tw o rtverh a lten  ‘»nein" (2* A n tw o rtp o e itio n ) f l ie ß e n
e in :
1* d ie  n ic h t  e r m it te lte n  (Täter (insgesam t haben 53 P ro zen t  
der B e frag te n  den D ie b s ta h l n ic h t  an g e ze ig t) j
2* d ie  e r m it te lte n  (Täter, d ie  den G eschädigten  n ic h t  p er­
s ö n lic h  bekannt s in d *
D ie  A n tw o rtp o sit io n  " ja "  (1 * )  und "keine Äußerung" (3 * )  
s in d  m it S ic h e r h e it  so su  bew erten , daß d ie  ü b e rfü h rte n  (Tä­
t e r  bekannt s in d .  Das A n tw o rtverh a lten  "ke in e  Äußerung” v e r­
w e is t  a u f e in en  F reu n d /Freu n d in  bzw. guten Bekannten/gute  
Bekannte a l s  T ä te r  bzw* T ä te r in *
Zum anderen v e rd e u t lic h e n  d ie  Angaben, daß E ig e n tu m sd e lik te  
u n te r  den b e fra g te n  Ju g en d lich en  zu einem g ew issen  T e i l  im  
s o z ia le n  Haiiraum Vorkommen* Das äußern d ie  w e ib lic h e n  O pfer, 
ab e r auch d ie  jungen A r b e it e r .
Da d ie  A ufk lärun g  d e r  D ieb stah lshand lungen  u n zu re ich en d  e r ­
fo lg t e ,  i s t  e s  n ic h t  m ö g lich , d ie  T äter-O p fer-B eziehu ng en  
e in d e u tig  anhand u n se re r  R echerchen d a rzu le g e n . Wobei un­
se re  Angaben durchaus d arau f h in w e ise n , daß zum indest e in  
T e i l  w e ib lic h e r  D ieb stah lsh and lu ng en  im s o z ia le n  Bahraum
a n g e s ie d e lt  l a t .  F ü r  d ie  g e s ie l t e  A ufk lärun g  i s t  e s  s ic h e r  
n ic h t  ohne B elting , wenn man e in d e u tig  e in g ren zen  kann, von 
w elchen fäterkom poaenten aus e in e  Opfergefährdung f ü r  Eigen»  
tum sdelücte ausgeht*
Bedeutsam f ü r  d ie  Kennzeichnung d e r Schädigung du rch  E ig en ­
tu m sd e lik te  i s t  d e r  Wert d e r g estoh len en  Gegenstände*
l ’ab« 25» Wert d e r g estoh len en  Gegenstände
nach gesam t, S e ilg ru p p en  und G esch le ch t ( in  %)
Wert d er g esto h len en  Gegenständes 
1 . 2* 3 . 4* 5 . 6*














Gesamt 26 20 11 11 16 16
L e h r lin g e 27 15 5 17 17 15
Studenten 38 30 0 8 8 8
A rb e ite r 24 17 12 11 17 19
A n g e s te llte 28 28 20 - 12 12
m ännlich 28 18 2 21 9 15
v /e ib lich 23 8 O 8 38 15
Um d ie  Schadenshöhe r e l a t i v  e in zu g ren zen , e r fo lg e n  Zuordnungen 
zum Wert d er g esto h len en  Gegenstände«
Dadurch i s t  e s  auch m ög lich , d ie  verübten  E ig e n tu m sd e lik te  
s t r a f r e c h t l i c h  zu  k la s s i f i z ie r e n *
D ie  A n tw o rtp o sitio n en  1* und 2« kennzeichnen Handlungen, d ie  
a l s  E igentum averfehlungea zu bew erten sind« S ie  ra n g ie re n  
außerhalb  des S t r a f  re c h ts  der DDR. D ie A n tw o rtp o sitio n en  3« 
b is  6« kennzeichnen D ieb stah lsh an d lun g en  in  der Größenordnung 
von Vergehen, vorwiegend a l s  e in fa ch e n  D ie b s ta h l (§  177 StGB)«
Leg t man d ie  Schadenshöhe zugrunde, dann e r g ib t  sich*.
a ) E igentu j$sverfeh lun gen  » 46 P ro zen t d e r Handlungen
b) e in fa c h e r  D ie b s ta h l « 54 P rozen t d e r  Handlungen
B e i den Eigen'tumsve r f  ehlim gen ze ig e n  e i oh b e i den e in z e ln e n  
T e ilg ru p p en  fo lgende O p feranteile i
1« Studenten » 68 %
2« A n g e s te llte  » 56 % m ännlich « 46 %
et
3# L e h r lin g e  « 42 % w e ib lie h  *» 31
4 . A rb e ite r  « 41 p
D ie hohen O p fe ra n te ile  b e i M gentum sverfehlungen insbesondere  
b e i den Gruppen Studenten und A n g e s te llte  drücken a n d e re rs e it s  
e in e  geringer©  m a t e r ie l le  Schädigung aus«
D ie  hohen O p fe ra n te ile  d e r A r b e it e r  und L e h r lin g e  b e i D ieb -  
Stah lshandlungen b rin g en  g le i c h z e i t ig  ©ine höhere m a t e r ie l le  
Schädigung zum Ausdruck«
1 • A rb e ite r  * .  59 % w e ib lic h  « 69 7»
2» L e h r lin g e  ** 58 %  m ännlich  * 54
3* A n g e s te llte  » 44 h
4* Studenten e* 32 %
D ie O p fe rs itu a t io n  a l s  r e a le  Gegebenheit und in  bezug a u f  
e in e  n ic h t  im erh e b lich e  m a t e r ie lle  Schädigung z e ig t  s i c h  in  
d e u t l ic h e r  Ausprägung b e i jungen A rb e ite rn  und L e h rlin g e n «
Von d er S ch a d e n sse ite  h e r  o ffe n b a rt  s ic h  b e i w e ib lic h e n  Ju ­
g en d lich en  e in e  O p fe rs itu a t io n  von 69 % b e tro ffe n  d u rch  D ieb­
stah lhand lu ngen ( in  einem Schaden bere ich  von Uber 2 0 0 ;-  M ®
38 %) • D ie se  w e ib lic h e n  Ju g en d lich en  gehören vorw iegend den 
Gruppen A rb e ite r in n e n  und L e h r lin g e  an« Obwolii vom Umfang 
h e r  g e r in g e r  a l s  O pfer b e la s t e t  (bezogen a u f E ig e n tu m sd e lik te  
insgesam t *  21 %) e r le id e n  s i e  d ie  größten m a t e r ie lle n  Schä­
digungen* I n  g e w isse r  H in s ic h t  e rs c h e in t  d ie s e s  E rg e b n is  a l s  
ungew öhnlich und unerw artet« A n d e re rse its  deuten s i c h  in  d er  
Gegenwart Veränderungen im d e lik t is c h e n  V e rh a lte n  von Frauen  
und Mädchen an , d ie  insbeso ndere  den k la s s is c h e n  B e re ic h  der  
F ra u e n k r im in a lit ä t ,  n äm lich  d ie  E ig e n 'tu m sk r im in a litä t , be­
t r e f f e n .
D iese  Erlcundungen im p liz ie r e n  m it a l l e r  D r in g l ic h k e it , den 
gesamten B e re ic h  d er la te n te n  K r im in a l i t ä t  w is s e n s c h a f t l ic h  
n ic h t  noch mehr su  v e rn a c h lä s s ig e n .
In n e rh a lb  d e r  G e w a ltk r im in a litü t  Ju g e n d lich e r  d o m in iert d ie  
K ö rp erv erle tzu n g  a l s  D eliktsgrupp© * *
Der G rundtatbestand  d e r v o r s ä tz l ic h e n  K ö rp e rv e rle tzu n g  nach  
§ 115 StGB i s t  du rch  zwei A lte r n a t iv e n  c h a r a k t e r is ie r t  *.
1* d ie  G esunöheitsschadigutig  und
2 . d ie  k ö rp e r lic h e  Mißhandlung e in e s  anderen Menschen*
Die bewußte En tsche idun g  zu r G esundheitsschädigung oder kö r­
p e r lic h e n  Mißhandlung e in e s  Menschen ken n ze ich n et den Vor­
s a tz  a l s  V e rh a lt  en sm o d ajitä t*
Im Kommentar zum S tra fg e se tzb u ch  d e r DDE s in d  d ie  A lte rn a t iv e n  
wie fo lg t  bestim m t:
"D ie Gesundheitaschädi/um g s t e l l t  e s  au f d ie  Fo lg en  ab* Gesund­
h e it  sschädigungen s in d  z .  B . schwere P re llu ng enV  g r ö ß e r  Häma­
tome, Ge h irn e rsch ü tte ru n g e n , e in fa ch e  Knochenbrüche, andere 
e rn ste re  V erle tzu n g en  oder g e e u n d h e it lie h e  B e e in trä ch tig u n g e n , 
d ie  e in en  vom Normalen abweichenden k ra n k h e itsw e rtig e n  Zustand  
h e rb e ifü h re n  oder e in e n  k ran kh aften  Zustand v e rsc h le c h te rn *
D ie  G esundheitsschädigung muß n io h t  zwingend m it z e i t w e i l ig e r  
A rb e itsu n fä h ig k e it  verbunden se in *  Daher i s t  d ie  Dauer e in e r  
g e g e b e n en fa lls  v e ru rsa ch te n  A rb e its u n fä h ig k e it  k e in  K r ite r iu m  
d a fü r , ob e in e  Ge sundhei t  sschädigung v o r l i e g t .  S ie  i s t  a b e r  b e i  
d er E in sch ätzu n g  d e r Schwere e in e r  K ö rp e rv e rle tzu n g  zu beachten*
E in e  k ö rp e r lic h e  Mißhandlung kenn ze ichn et d ie  Handlung, deren  
Fo lg en  in  e in e r  vom G eschädigten  a l s  e rh e b lic h  empfundenen 
Störung des k ö rp e r lic h e n  W ohlbefindens b esteh en  müssen* Störung  
des k ö rp e r lic h e n  W ohlbef indens bedeutet im m e d iz in isch e n  Sinne  
e in e  G esim d h e itsb e e in träch tig u n g . S in e  ä r z t l i c h  naehgewieaene 
g e su n d h e itlie h e  B e e in trä ch tig u n g  i s t  s u r  E r fü l lu n g  des T a t-  
bestandsm erkm als d er Mißhandlung n ic h t  e r f o r d e r l ic h *
Im S t a t is t is c h e n  Jahrbuch  der DDE werden v o r s ä t z l ic h e  Körper­
v e rle tzu n g e n  (n ach  den §§ 115» 116» 117) s e i t  1976 i n  Größen­
ordnungen von über 11000 j ä h r l i c h  f ü r  d ie  Gesam tbevölkerung fl 
ausgew iesen:
1) S t r a f  re c h t  d e r  D eutschen Dem okratischen R e p u b lik , Kommentar 
zum S tra fg e se tz b u c h , B e r l in  1981, S . 323
J a h r  A nzahl Je 100 000
der Bevölkerung
1976 11 381 68
1977 11 151 67
1978 11 807 70
1979 11 489 69
1980 11 202 67
1981 11 432 68
D ie s e r  Ü b e rb lic k  üb er e in e n  r e l a t i v  kurzen  Se itrau m  verd eu t­
l i c h t ,  daß d ie se  S tra fta te n g ru p p e  u n e rh eb lich  zurückgeht*
In  der M ehrheit s in d  d ie  von Ju g en d lich en  begangenen v o rs ä tz ­
l ic h e n  K ö rp erverle tzu n g en  von g e r in g e r  Schwere* D ie  Begehungs­
w eise v o r s ä t z l ic h e r  K ö rp erverle tzu n g en  durch Ju g en d lich e  v e r ­
weist auf H and lungsab läufe, d ie  vorwiegend s itu a t io n sb e d in g t  
s in d « wobei e in e  e rh e b lic h e  A n zah l ju g e n d lic h e r  K ö rp e r v e r le t z e r  
sur Z e it  der T&tbegehuoag u n te r A lk o h o le in f lu ß  s te h t*
F ü r  Ju g en d lich e  s in d  ty p isc h e  Begehungsweisen v o r s ä t z l ic h e r  
Körperverletzungen»
-  d ie  Zurückw eisung e in e r  vom feit e r  ausgehenden P ro vo katio n  
durch das O p fe r, d* h* durch s e in  p ro v o k a to risch e s  V e rh a l­
ten  gegenüber dem Opfer s c h a f f t  d er T ä te r  ©ine S it u a t io n ,  
aus der heraus e r  d ie  K ö rp e rv e rle tzu n g  begeht?
-  der ju g e n d lich e  T ä te r  begeht d ie  v o r s ä t z l ic h e  K ö rp e rv e r­
le tzu n g  in fo lg e  Fe h le in sch ä tzu n g  e in e r  S it u a t io n  oder be­
stim m ter Zusammenhänge;
-  während e in e s  S t r e i t s  kommt e s  z u r  v o r s ä tz l ic h e n  K ö rp e rv e r­
le tzu n g ;
-  v o r s ä tz l ic h e  K ö rp erverle tzu n g en  nach lä n g e r  zu rü ck lieg en d en  
S t r e i t ig k e it e n  oder M einu ng sversch ied en h eiten  zw ischen  T ä te r  
und O p fer;
1) s t a t i s t i s c h e s  Jahrbuch  der Deutschen D em okratischen R ep u b lik  
1982, B e r l in  1932, S ,  380 -  381
- vorsätzliche Körp erverlet zungen olrne erkennbaren Anlaß 
oder Grund. ^
Der Anteil spontan durchgeführter Handlungen ist bei Jugend- 
Hohen nicht unerheblich. Bei einer gewissen Anzahl der Täter 
ist ein rowdyhaftes Verhalten gewohnheitsmäßig festgelegt*
Zur Charekterisierung der T&terseite bei vorsätzlichen Kör­
perverletzungen sind die subjektiven Gründe, die Anlaß oder 
Anreiz zur Verwirklichung der Straftat geben, außerordentlich 
bedeutsam* Auch bei vorsätzlichen Körperverletzungen kommen 
miteinander verflochtene Motivbündel vor, es besteht die Ge­
fahr von vorgeschobenen Motiven (Ruliesenmotive), häufig hat 
auch der Täter keine Klarheit über seine Motive* Die Erkennt­
nislage über die Tatmotive bei Körperverletzungen ist im ho­
hen Grade unsicher*
Es existieren weitaus mehr vorsätzliche Körpsrverletzungen 
unter Jugendlichen als die offizielle KriminalStatistik aus­
weist, Die Studien zum Rechtsbewußtsein der Lehrlinge (1978) 
und über gefährdete Jugendliche (1980) haben mit Hilfe der 
Methoden der Informantenbefragung diesen Sachverhalt sehr 
eindeutig wiedergegeben* Ale zuverlässiger ist jedoch die 
Opferbefragung ansueehen. Die Jugendlichen geben im "seif 
report* Auskunft darüber, ob sie Opfer von Körperverletzungen 
geworden sind. Während die Informantenbefragung den Sachver­
halt der Körperverletzung im Beobachtungs- und Erfahrungs­
bereich der Jugendlichen feststellte, gibt die Opferbefra­
gung Auskunft über die persönliche Betroffenheit« Dabei ist 
es wichtig, unterschiedliche soziale Gruppen Jugendlicher 
auszuwühlen und auch die Betroffenheit der Geschlechter fest­
zustellen«
1) Vgl* dazu: Rechner, K.-H*: Die Spezifik der Gawaltkrimi- 
nalität Jugendlicher, Diss* A. KMU Leipzig, 
1980, S* 12
O pfer von K ö rp erverle tzu n g en  
n e in  einm al zweimal m ehrfach
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Gesamt 82 13 2 3
L e h r lin g e 80 14 1 5
Studenten 83 14 2 1
A rb e ite r 80 14 2 4
A n g e ste llte 92 6 1 1
m ännlich 75 17 1 1
w e ib lic h 91 7 1 1
Big f ä l l t  a u f ,  daß d er A n t e i l  d e r je n ig e n , d ie  O pfer von K ö r-  f 
p erv e rle tsan g e n  geworden s in d , e rh e b lic h  hoch i s t  IG %) ,  I 
Bs i s t  unbedingt e r f o r d e r l ic h ,  in  nachfo lgenden Untersuchun­
gen w e ite re  A uskünfte zu e rh a lte n *  Das E rg e b n is  v e rd e u t lic h t»  
daß es dringend geboten i s t ,  in  d ie se  P ro zesse  t ie fg rü n d ig e r  
e in zu d rin g e n , w e il  s ic h  in sbesondere Prob lem bereiche d er zw i­
schenm enschlichen K u ltu r  d a r s t e l le n ,  d ie  f ü r  das Jugen dverhal­
ten  bedeutsam s e in  können*
L e h r lin g e  und junge A rb e ite r  s in d  au 20 P ro zent schon e in -   ^
b is  m ehrfach O pfer von K ö rp erverle tzu n g en  geworden, wobei I 
d er A n t e il  von zweimal b is  m ehrfach in  b e id en  Gruppen b e i  
6 Prozent l i e g t .  L e t z te re  Angaben la s s e n  m it S ic h e r h e it  d ar­
au f s c h lie ß e n , daß d ie se  Ju g en d lich en  e in en  p ro b lem atisch en  
Umgang haben bzw. im ''G efäh ru u n g sn ilieu ” (bestim m te O rte) 
verkeh ren .
Auch d ie  Angaben d er Studenten, von denen 17 P ro zen t Opfer 
von Körperverletzrungen geworden s in d , deuten au f K o n f l ik t ­
lag en  im zw ischenm ensch lichen  Umgang M n*
D ie  Gruppe der jungen A n g e s te llte n  f ä l l t  d e u t l ic h  ab (8  % « 
e in -  b is  m ehrfach O p fe r) , w e il  d ie se  Ju g en d lich en  s ic h  o ffe n ­
s i c h t l i c h  in  einem anderen Umgangs- und S o z ia lm il ie u  bewegen 
und d e ra rt ig e n  Gefährdungen g e r in g e r  a u sg e se ts t  sind#
Baß die Angaben der weiblichen Jugendlichen erheblich unter 
denen der männlichen Jugendlichen liegen (ein- bis mehrfach 
Opfer von Korp erverletzungen) war zu erwarten, aber trotzdem 
sind 9 Prozent mit derartigen Erfahrungen konfrontiert wor­
den. Dabei besteht allerdings die Möglichkeit, daß einige 
körperliche Angriffe im Zusammenhang stehen mit versuchten 
sexuellen Annäherungen männlicher Jugendlicher und die Mädchen 
und Frauen dieses Verhalten als Körperverletzung mißdeuten.
Diese Angaben verdeutlichen insgesamt, daß sich bedenkliche ! 
Entwicklungen in der Umgangskultur Jugendlicher anbahnen und j 
daß die sozialistischen Brsiehungsgrundsätse unzureichend im j 
Sozial verbal ten zum Ausdruck kommen.
Die folgende labeile gibt Auskunft über die erlittene Ver­
letzung. Sie bezieht sich auf die Jugendlichen, die Opfer von 
Kc ig) erverle t sungen wurden«
lab. 28« Schwere der Verletzung (bei zweimal und mehrfach 
verletzt wurde die schwerere Verletzung angegeben) 
nach gesamt, leilgmppen und Geschlecht (in %)
Schwere der Verletzung 
sehr gering-
fügig leicht mittel schwer
Gesamt 31 39 21 9
Lehrlinge 31 44 19 6
Studenten 45 24 24 7
Arbeiter 27 40 22 11
Angestellte 15 54 23 8
männlich 30 41 19 10
weiblich 33 32 29 6
Lediglich für die schwere Verletzung wurden als Kriterien 
Schul- bzw. Arbeitsunfähigkeit angegeben. Ansonsten lag die 
Einordnung der Schwere der Körperverletzung im Ermessen der 
Probanden.
Die schwere Verletzung wird von 9 Prozent der Probenden, an­
gegeben* Babel kann nicht rait Sicherheit festgestellt werden, 
ob es sich tatsächlich um eine schwere Körperverletzung im 
Sinne des § 116 StGB handelt* Besonders gravierend zeichnen 
sich die Verletzungen der jungen Arbeiter ab* Offensichtlich 
spielt in den Umgangserfahruiigen junger Arbeiter bei der 
Durchsetzung bestimmter Interessen der Einsatz der Körper- j/ 
kraft eine erhebliche Bolle* Geringfügiger ist die Intensi-f 
tat der Verletzungen bei Studenten und Lehrlingen«
Geringfügige bis mittelschwere Verletzungen sind kennzeichnend 
für die zugefiigte Schädigung,
Auch die Behandlung der Verletzung differenziert des Erschei­
nungsbild*
fab* 29i Behandlung der zugefügten Verletzung
nach gesamt, feilgruppen und Geschlecht (in V)
Art der Behandlung
gar selbst Arzt Krankenhaus
nicht versorgt (ambulant) (stationär)
Gesamt 23 38 33 6
Lehrlinge 28 44 28
Studenten 18 42 36 4
Arbeiter 19 36 35 10
Angestellte 23 46 31 -
männlich 18 38 37 7
weiblich 35 3S 21 6
Die Übersicht verdeutlicht, daß in einer erheblichen Anzahl 
der Fälle ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte 
(gesamt « 39 Prozent). Die intensiveren Verletzungen der jun­
gen Arbeiter sind deutlich zu erkennen (45 Prozent benötigten 
ärztliche Hilfe)•
Situationen und fatorte der Körperverletzungen geben bedeut­
same Aufschlüsse* Jugendliche halten sich häufig en Orten mit 
Gefährdungscharakter auf. Die Tatorte geben auch Rückschlüsse 
auf die TatSituationen*
Tatorte
Gast- auf der im auf am an
stritte, Straße Park/ dem Arbeits- einem
Disko, Ymld Sport- plata anderen
Tana- platz Ort',
lokal
Gesamt 42 25 8 oc- 2 20
Lehrlinge 33 34 3 3 3 17
Studenten 45 31 7 3 0 14
Arbeiter 46 17 12 1 2 22
Angestellte 23 54 « - •» 23
männlich 46 28 6 2 3 15
weiblich 10 40 10 10 30
Die Tatorte weisen aus, daß die Tatzeit im wesentlichen in \ 
der Freizeitsphüre der Jugendlichen liegt* Die Jugendlichen 
halten sich in einem Freizeitmilieu auf, das einige Gefähr­
dungen für sie enthält* Gaststätten und Lokale sind für männ­
liche Jugendliche derartige Gefälirdungezonen* Der Konsum von 
Alkohol begünstigt die Entstehung von situativen Gefährdungen*
Der häufige Gas tat nt t enbe such verbunden mit überreichlichem 
Alkoholkorsun für junge Arbeiter« Der andere
vorherrschende Tatort ist die Sjpcaße« Wobei hier allerdings zu 
beachten ist, daß Jugendliche zufällig in eine Qplersituation 
hineingeraten können* Das verdeutlichen die Angaben weiblicher 
Jugendlicher, die zu 40 Prozent auf der Straße in eine Opfer­
situation verwickelt worden sind* Weitere Tatorte sind Park/ 
Wald und Sportplatz* Bei den anderen Tatorten, die nicht ge­
nau bezeichnet sind, handelt es sich vorwiegend um Wohnheime 
und Wohnungen« Pestzuhalten ist* Jugendliche frequentieren 
häufig Orte mit Gefährdungscharakter bzw« begeben sich unüber­
legt in Situationen, die mit Gefährdungen verbunden sind 
(z. B« übermäßiger Alkoholgenuß, Umgang mit Kriminellen und 
Vorbestraften, Verwicklungen in Aktionen gefährdeter Gruppen 
usw«)«
Täter-Opfer-BeZiehungen spielen auch bei Körperverletzungen 
oft eine erhebliche Rolle* Diesem Problem kann nicht umfas­
send nachgegangen werden. Ss wurde lediglich erfragt, ob dem 
Opfer der Täter bekannt ist*
Tab* 31t Der Täter ist persönlich bekannt
nach gesamt, Teilgruppen und Geschlecht (in %)
Ser Täter ist bekannt
keine Äußerung nein 3a
Gesamt 6 51 43
L e h r lin g e 3 40 57
Studenten 4 6? 29
A rb e ite r 6 49 45
A n g e s te llte 14 43 43
m ännlich 3 53 44
weiblich 16 42 42
Studenten werden am häufigsten Opfer unbekannter Körperver­
letzer* Bei den Lehrlingen sind die Täter zu 57 Prozent be­
kannt. Man kann sagen, daß nach diesen Angaben erhebliche 
Konfliktbeziehungen im eigenen Bekannten- bzw* Umgangskreis 
liegen. Auch ein erheblicher Teil von Körperverletzungen, 
die Mädchen erdulden, liegen im Bekanntenkreis*
Hicht alle Angaben zu erlittenen Körperverletzungen werden 
bei einer Prüfung an den Maßet üben des Straf re chte exakt als 
Körperverletzungen zu bestimmen sein, wenn auch die Opfer 
sie subjektiv als solche ausdeuten*
Die tabellarischen Befunde verweisen oft auf Tätlichkeiten, 
die nicht den Schweregrad einer Gesundheitsschädigung oder 
Mißhandlung eufweisen* In diesen Fällen, die nicht genau her­
aus zufiltem sind, handelt es sioh eher um Beleidigungen 
nach § 137 StGB,
7* Schwerpunkte der Recht serziehung unter jungen Werktätigen 
und Studenten
Jede feilgruppe der Jugend signalisiert bei einer umfassen­
den Recht sbewußtBeinsanalyse ihre spezifischen Eigenheiten 
und rechtserzieherischen Erfordernisse. Die vorliegende Stu­
die liefert nur Anhaltspunkte rechtserzieherischer Problem­
lagen unter feilgruppen der Jugend. Hur ausschnittartig wur­
den empirische Daten su rechtsrelevanten Sachverhalten erho­
ben. Unter Beachtung dieser Voraussetzungen soll versucht wer­
den, einige rechtserziehariscke Schwerpunkte su formulieren.
In Publikationen über die Recht serziehung wird immer wieder 
hervorgelioben, adressatenspezifische Erfordernisse im Prozeß 
der Rechtsbewußtseinsbildung stärker zu beachten#
Die untersuchten feilgruppen der Jugend (Lehrlinge, Arbeiter, 
Angestellte und Studenten) unterscheiden sich sehr stark in 
ihren unmittelbaren sozialen Lebensbedingungen, aber auch 
hinsichtlich ihrer sozialen Herkunft und ihres Bildungsniveaus 
und ihrer gesamten bisherigen Persönlichkeitsentwicklung.
Diese Sozialdaten nehmen Einfluß auf die Ausprägung des Rechts­
bewußtseinsniveaus der Persönlichkeit.
I#
1. Ais Schwerpunktpopulation sind die jungen Arbeiter anzu­
sehen* In den Einstellung®! zu den Gesetzen liegen sie 
zwar insgesamt im Integrationsbereich der Reohtsordnung, 
es deuten sich aber Einstellungsunsicherheiten an*
Die Achtung vor den Gesetzen und die Anerkennung der Au­
torität der Gesetze ist nicht so stark ausgeprägt, wie es 
erwartet wurde* Offensichtlich sind die Einst ellungsunai- 
cherheiten auf widersprüchliche Sozialerfahrungen zurück­
zuführen* Umgehungen der Gesetze, auch ihre Verletzung 
ohne Ahndung, kommen nicht selten in den verschiedensten 
Lebensbereichen vor*
Der Gerechtigkeitsgehalt der geltenden Gesetze wird von 
jungen A rb e ite rn , am geringsten anerkannt. Es zeigt sich, 
daß ihre Vorstellungen über die sozialistische Gerech­
tigkeit unklar sind* Unerf ahrenheit, Unwissenheit und 
auch die öffentliche Meinung haben Teil an der Entstehung 
einer derartigen Auffassung (sie konzentriert sich nicht 
nur bei den jungen Arbeitern). Die rechtserzieherischen 
Bemühungen erreichen junge Arbeiter am geringsten* Ihre 
Erfahrungen mit den Gesetzen sind noch nicht zu einer klar 
umrisaenen Verhaltensorientierung ausgeprägt. Auch die 
Rechteunterweisung in Form der Vermittlung von Gesetzes- 
kenntnissen erreicht junge Arbeiter weniger als andere 
Teilgruppen der Jugend.
Die Reserven für eine zielgerichtete und adressatenspezi­
fische Rechtserziehung liegen im Betrieb. Die staatlichen 
Leitungen, die Leitungen der FDJ und auch die Gewerkschaft 
(BGL, Kechtskommission, Konfliktkommission) sowie die ABI 
haben die Verpflichtung, Schwerpunkte für die kontinuier­
liche Rechtserziehung su erkennen und Einfluß darauf zu 
nehmen, daß Hechtswissen auf anwendungsaufbereiteter Grund­
lage und erläutert an praktischen Vorgängen im Tätigkeits­
bereich vermittelt wird. Darüber hinaus werden jedoch 
Rechtseinstellungen vor allem dadurch entwickelt, daß 
Ordnung, Disziplin, Sicherheit und die strikte Orientie­
rung an rechtlichen normativen im Arbeitsalltag allseitig 
durchgesetzt werden*
Die Ausprägung der Bereitschaft zur Mitarbeit in gesell­
schaftlichen Gremien ist ein Gradmesser für das Verständ­
nis der sozialistischen Demokratie* Die Bereit schaft sbe- ^  
Rundungen sind unter der Arbeiterjugend unzureichend ent­
wickelt* Hur 15 Prozent der jungen Arbeiter äußern ihre 
Bereitschaft, als Abgeordnete in den Volksvertretungen mit­
zuwirken* Es muß mehr getan werden, um ihnen die Arbeits­
weise der Abgeordneten nahe zu bringen*
Die Bereitschaft zur Mitarbeit in den Ausschüssen der 
nationalen Front ist ebenfalls nur in geringem Maße vor-
handen, Es scheint so, daß junge Arbeiter (auch die ande­
ren Teilgruppen) diese Mitgestaltungsfona an der soziali­
stischen Demokratie als wenig attraktiv bewerten, Se ist 
erforderlich, daß in den einzelnen Gremien Vorstellungen 
entwickelt werden, vle die Jugend zielbewußter und aufgaben­
orientiert einbezogen wird.
Günstiger ausgeprägt sind Bereitschaften sur Mitarbeit in J  
der sozialistischen Rechtspflege (Schöffe, Mitglied der j
KK). Auch andere Bereiche der Mitarbeit (Freiwillige Feuer­
wehr, Ordnungsgruppen der FDJ, Jugendhilfekommissionen) f
finden Interesse unter der Arbeiterjugend,
Insgesamt sind Bereitschaften zur Mitarbeit unter der Ar** 
beiterjugend vorhanden. Allerdings gibt es starke Unter­
schiede bezogen auf die einzelnen gesellschaftlichen Gre­
mien. Die sozialistische Demokratie muß stärker von der | 
Arbeiterjugend bewußt durchgesetzt werden. Deshalb ist es I 
erforderlich, diese 2ielgruppen stärker auf die gesell­
schaftliche Aktivität in Gremien zu orientieren. Mitwirkung 
und Mitgestaltung sind eine bedeuteame Sinflußgröße für 
die Entwicklung des Staate- und Rechtsbevmßtseins«
Die rechtserzieheris eilen Aktivitäten im Arbeitskollektiv ^           »
und durch die FDJ-Gruppe werden kritisch bewertet. Für 
die jungen Arbeiter ist kennzeichnend, daß sie kaum Vor­
stellungen darUber haben, wie die Rechtserziehung in den 
Grundkollektiven zu vollziehen ist. In der Arbeit mit "zu- j 
rtickgebliebenen" Jugendlichen muß der Anleitung ©ine größe­
re Aufmerksamkeit zugewandt werden. Es sind Führungsbei- | 
spiele der Umerziehung zu entwickeln.
Die Opfergefährdung durch Eigentumsdelikte und Körperver­
letzungen ist thematisch nicht unmittelbar ein Problembe­
reich der Rechtsersiehung. Wie aus den tabellarischen Zu­
sammenstellungen ersichtlich, ist die Arbeiterjugend stär­
ker gefährdet als andere Seilgruppen. Das ist bedingt (I 
durch weniger ausgewählten sozialen Umgang, aber auch 
durch das häufige Auf suchen bestimmter Orte mit Gefährdungs­
charakter. Die stärkere Sicherung von Gegenständen des per-
wörtlichen Eigentums und das Vermeiden von Orten nit Ge- 
fährdungsCharakter, sind als grundlegende Empfehlungen 
für die Vorbeugungstätigkeit su übermitteln«
II.
Die (Heilgruppe der Lehrlinge äußert insgesamt ein ähnliches 
Rechtsbewußtsein und rechtore 1 evantes Sozialverhalten wie 
die jungen Arbeiter. Bas betrifft insbesondere ihre Einstel­
lungen au den geltenden Gesetzen* Durch die Einführung des 
Lehrfaches "Sozialistisches Rocht" in die Berufsbildung 
(seit 1. September 1977) b$btehen für diese Seilgruppe der 
Jugend günstige Bedingungen für die zielgerichtete Hechts- 
erZiehung* Bas Befragungsergebnis verdeutlicht jedoch» daß 
diese Bedingungen noch nicht umfassend genutzt werden*
Auch in den Schul- und Arbeitskollektiven ist die Rechts- 
erziehung noch unzureichend im Rahmen der BBJ-Arbeit erkenn­
bar* Es kommt vor ed.lern darauf an, die rechtserzieherischen 
Bemühungen des Jugendverbandes qualifiziert ansulegen unter 
Beachtung der konkreten Bedingungen und Erfordernisse in den 
einzelnen Kollektiven*
Die wichtigen Sachbereiche der sozialistischen Demokratie 
sind noch unzureichend im unmittelbaren Erfahrungsbereich 
der Lehrlinge. Obwohl im Lehrfach “Sozialistisches Recht" 
zahlreiche Ansatzpunkte für das vertiefte Verständnis der 
Sozialistischen Demokratie vorhanden sind, fehlt die praxis­
orientierte Nutzung dieser Vorgaben* Die Angaben zur Opfer­
gefährdung deuten bei einzelnen Subgruppen unter den Lehr­
lingen auf problematische Sozialerfahrungen hin*
III*
Die positiven Vergleichsgruppen in der vorliegenden Studie 
sind die jungen Angestellten und Studenten» Es war voraus- I 
zusehen, daß sich ihr Rechtsbewußtsein und ihr rechtsrelevan- 
tes Verhalten als besonders geoellschaftsintegrativ erweist*
In  e in ze ln en  Befunden deuten r ie h  jedoch auch h e i ih nen  
Probleinlagen a n .
1 • Der G e re c h t ig k e itsg e h a lt  der G esetze der DDR wird in  
e in e r  gew issen  R e la t iv ie ru n g  gesehen*
2 , S ta rk e r noch b e z ie h t  s ic h  d ie se  R e la t iv ie ru n g  auf den 
E iiiste llu a g 3 sa ch ve ih f3 .lt  " le ic h t e  E in h a ltu n g  der G esetze” .
Dia B e re it s c h a fte n  zu r  K itg e s ta ltu n g  an den v ersch ied en en  
Fernen der s o z ia l i s t i s c h e n  Dem okratie s in d  in  b e id en  T e il«  
gruppen s ta rk  ausgeprägt* P ie  Gruppe der A n g e s te llte n  id e n t i­
f i z ie r t  s ic h  insgesam t am s tä rk s te n  m it dem G rundan liegen  der  
s o z is l is t is e h e n  D em okratie•
Die re o h tse rs ie h e r!se h e n  A k t iv it ä t e n  des Jugendverbandes ( in  
den e in ze ln en  FDJ-Gruppen) werden zwar k r i t i s c h  b ew erte t, 
aber g le ic h z e i t ig  i s t  e in e  s tä rk e re  p e rsö n lic h e  Teilnahm e an 
^ rurpenintem en P ro zessen  e in e r  e ig en stän d ig en  R e c h ts e rz ie -  
liurg erkennbar* In  der A rb e it  mit R e c h ts v e r le tz e rn  lie g e n  
jedoch k e in e  iirfahrim gen v o r , was a l s  Kennzeichen e in e r  gün­
stig e n  s o z ia le n  Zusammensetzung zu bewerten i s t .  D ie  Opferge­
fährdung i s t  in  beid en  T e ilg ru p p en  am g e rin g ste n *  Das R e ch is -  
ken n tn isn iveau  b e id e r  T e ilg ru p p en  i s t  zu e rw e ite rn *  Es kommt 
auch darauf an , Studenten und junge A n g e s te llte  in  d ie  R ech ts­
erziehung ju g e n d lic h e r  Problemgruppen e in zu b ezieh en * V o rb ild ­
l i c h  i s t  der B e it ra g  so w je t is c h e r  Studenten au f diesem  Ge­
b ie t  (Lag er f ü r  A rb e it  und E rh o lu n g )•
